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Sehr geehrte Damen und Herren,
liebe AWO-Mitglieder,

wie schnell ist dieses Jahr vergangen? Es ist, als hätten wir Ihnen erst gestern frohe Weihnachten und 
einen guten Start ins Jahr 2021 gewünscht und doch liegen diese Zeilen bereits zwölf Monate zurück. Viel 
ist in dieser Zeit passiert und erneut hat Covid-19 das Geschehen bestimmt. Während wir uns im Sommer 
eine Verschnaufpause gönnen konnten, beeinflussen die hohen Infektionszahlen spätestens seit Novem-
ber wieder verstärkt unsere Arbeit: Veranstaltungen können nicht stattfinden, Wohnbereiche werden unter 
Quarantäne gestellt und die Kindertagesstätten und Horte arbeiten im eingeschränkten Regelbetrieb. Trotz 
allen Widrigkeiten leisten unsere Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter ihre Arbeit mit viel Engagement und 
Herzblut. Eine Tatsache, die uns Hoffnung macht und optimistisch ins neue Jahr gehen lässt.
Genau dieser Blick nach vorn war zugleich das Thema einer mehrtägigen Klausurtagung im September. Zu 
dieser Strategie- und Führungswerkstatt hatten der Vorstand und die Geschäftsführung Leitungspersön-
lichkeiten aus verschiedensten Bereichen nach Radebeul eingeladen. Die Zukunft des Vereins und neue 
Zielvorstellungen standen im Fokus. Mehr zu diesem Thema lesen Sie auf Seite 8 in dieser Ausgabe. Nach 
vorn blicken bedeutet für uns aber auch, dass 2022 ein Wechsel in der Geschäftsführung stattfinden wird. 
Nach 16 Jahren geht die Verantwortung für über 800 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in jüngere, weibli-
che Hände über. Eine große Aufgabe, aber wir sind uns sicher, dass der Übergang reibungslos gelingt. Ein 
Porträt unserer neuen Geschäftsführerin erwartet Sie in der März-Ausgabe der AWO konkret.
Einen Leitungswechsel gegeben hat es bereits in unserem Seniorenpflegeheim „Willy-Brandt-Haus“ und 
die längere Zeit offene Stelle in der Fachberatung im Bereich Seniorenarbeit und Pflege ist ebenfalls neu 
besetzt. Die beiden „Neuen“ stellen wir Ihnen in diesem Heft ebenso vor wie ein besonderes Angebot für 
pflegende Angehörige: die AWO SANO ermöglicht ihnen eine Auszeit mitten im UNESCO Weltnaturerbe 
Wattenmeer. Während der pflegebedürftige Partner im Ferienzentrum betreut wird, können Angehörige 
allein oder gemeinsam mit anderen Mitreisenden zum Beispiel Ausflüge in die Natur genießen und neue 
Kraft schöpfen. Ein Angebot, dass sicher noch viel zu wenig Betroffenen bekannt ist.
Nun bleibt uns noch, Ihnen eine schöne Weihnachtszeit und einen guten, vor allem gesunden Start ins 
Jahr 2022 zu wünschen. Lassen wir uns überraschen, was es alles für uns bereithalten wird.

Herzliche Grüße

Gunter Voigt 			   Jürgen Tautz
Vorstandsvorsitzender 	 	 Geschäftsführer
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SPLITTER

Pflegekurse 2022

Auch 2022 bieten wir wieder verschiedene Kurse für pfle-
gende Angehörige an. Folgende Termine stehen bereits fest 
(bei entsprechender Nachfrage werden noch weitere Termine 
ergänzt):
Basispflegekurs: 

05.01.2022 bis 02.02.2022, jeweils Mittwoch von 17:30 bis 19:00 Uhr

05.03.2022 und 12.03.2022, Samstag von 9:00 bis 13:00 Uhr

02.07.2022 und 09.07.2022, Samstag von 9:00 bis 13:00 Uhr 

03.09.2022 und 10.09.2022, Samstag von 9:00 bis 13:00 Uhr

31.08.2022 bis 28.09.2022, jeweils Mittwoch von 17:30 bis 19:00 Uhr

Aufbaukurs Häusliche Pflege: 

08.01.2022 bis 22.01.2022, jeweils Samstag von 9:00 bis 13:00 Uhr

02.11.2022 bis 07.12.2022, jeweils Mittwoch von 17:30 bis 19:00 Uhr

Aufbaukurs Demenz: 

02.03.2022 bis 30.03.2022, jeweils Mittwoch von 17:30 bis 19:00 Uhr

05.11.2022 bis 19.11.2022, jeweils Samstag von 09:00 bis 13:00 Uhr

Alle Kurse finden in den Räumen unserer Tagespflege in der 
Stollberger Straße 90 statt.
Für Auskünfte und weitere Fragen: 
Vincent Janich, Tel.: 0371/ 6956222

Spende für Erziehungsberatung

Im November hat Natalie Wildenhain (rechts) von der Spar-
kassen-Versicherung Sachsen Agentur Wolf & Wilhelm unsere 
Beratungsstelle für Kinder, Jugend und Familie (Erziehungs-
beratung) besucht. Mit dabei hatte sie einen symbolischen 
Spendenscheck über 500 Euro, den Einrichtungsleiterin 
Ines Enge natürlich gern entgegennahm. Vielen Dank dafür!

Ausflug in den Botanischen Garten

Die herrlichen Sonnentage im goldenen Oktober nutzten die 
Gäste der Tagespflege Stollberger Straße aus, um einen Aus-
flug in den Botanischen Garten zu unternehmen. So ein Aus-
flug mit 14 Tagesgästen ist immer eine Herausforderung für 
die Mitarbeiter*innen der Tagespflege. Es musste ein zweiter 
Bus organisiert werden, 3 Rollstühle und 7 Rollatoren wur-
den in Puzzlearbeit in den Fahrzeugen verstaut und natürlich 
durfte der Picknickkorb auch nicht fehlen. Auf geht`s. Durch 
die ganze Stadt bis zur Leipziger Straße in den Botanischen 
Garten. Selbst die Busfahrt war für einige Gäste schon ein 
Highlight. Im Botanischen Garten angekommen, ging es als 
erstes zu den Ziegen. Hier wurden seitens der Gäste Strei-
cheleinheiten an die Tiere verschenkt. Das ein oder andere 
„Gemeckere“ war zu hören und das nicht nur von den Zie-

gen. Weiter ging es zu den Gänsen, Hühnern und Enten. Ein 
Stopp bei den Hasen und Meerschweinchen durfte natürlich 
auch nicht fehlen. Auf dem Spielplatz wurden Kindheitser-
innerungen neu ausgelebt. Weiter ging es zu den herrlichen 
Blumen. Eine kleine Pause unter Palmen und dann mussten 
wir leider schon den Heimweg antreten. Auf dem Rückweg 
noch ein Stopp bei den Uhus und kurze Zeit später saßen alle 
zufrieden wieder im Bus. Wenn man dann in die glücklichen 
Gesichter blickt, ist es der schönste Dank für unsere Arbeit. 
Dank auch dem AWO Pflegeheim „Willy Brandt“ für die un-
komplizierte Bereitstellung ihres Busses!

Projekt „Ich kann kochen“

Einmal im Monat bereiten die Kinder der Kita „Haus Sonnen-
schein“ gemeinsam mit den Küchenfrauen der Einrichtung für 
alle das gesunde Vesper selbst zu. Dabei lernen sie die Lebens-
mittel kennen, kosten diese und entscheiden selbst, was sie 
am Nachmittag essen möchten. Bei den Krippenkindern un-
terstützt eine Erzieherin bei der Zubereitung. Die Mittel dafür 
haben wir über das Projekt „Ich kann kochen“ von der Barmer 
Gesundheitskasse in Chemnitz erhalten. Jedes Kind in der Kita 
kann sich an diesem Angebot beteiligen, wenn es möchte.

Neue Trikots für Hort Grüna

Dank einer gemeinsamen Aktion von Takko Fashion und 
dem Chemnitzer Förderverein Kieselstein Cracks for Help 
e.V. konnten sich die Nachwuchskicker vom AWO Hort an 
der Baumgartengrundschule Grüna über einen neuen Satz 
Trikots, Hosen und Stutzen freuen. Zusätzlich spendierte 
Christian Krenkel von Design-Krenkel.de noch fünf brand-
neue Bälle. Vielen lieben Dank! Nun heißt es, fleißig für das 
nächste Spiel trainieren.
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Ungewohnt emotional ging es auf 
unserer diesjährigen Mitgliederver-
sammlung im Seniorenpflegeheim 
„Willy-Brandt-Haus“ zu. Nachdem 
wir die letztjährige Kreiskonferenz 
aus bekannten Gründen nicht in Prä-
senz durchführen konnten, trafen 
wir uns heuer wieder an gewohnter 
Stelle. Abschied und Neubeginn la-
gen dabei dicht beieinander. So hielt 
Geschäftsführer Jürgen Tautz seinen 
letzten Bericht in dieser Funktion vor 
den Mitgliedern und im Anschluss 
stellte sich seine Nachfolgerin Ines 
Neubert vor. Ab 1. Januar 2022 wird 
sie ihre Tätigkeit aufnehmen und ein 
Vierteljahr „mitlaufen“, bevor sie die 
Geschicke der Chemnitzer AWO zum 
1. April 2022 endgültig in ihre Hände 
nimmt.
Bevor es so weit war, fasste Gunter 
Voigt die Suche nach einer neuen Ge-
schäftsführung folgendermaßen zu-
sammen: „20 – 6 – 4 – 1“. Mit einem 
Schmunzeln erklärt der Vorstandsvor-
sitzende: „Auf unsere Ausschreibung 
meldeten sich 20 potentielle Kandi-
daten (19 Männer und eine Frau). 
Sechs davon hielten wir für so vielver-
sprechend sie einzuladen. Davon ka-
men vier, von den vieren favorisierten 
wir zwei Kandidaten und entschieden 
uns am Ende für Ines Neubert.“ 
Ein Thema, welches sich wie ein roter 
Faden durch die vergangenen Kreis-
konferenzen zieht, ist die Umstruk-
turierung des Kreisverbandes. Gun-
ter Voigt zeigt sich zufrieden mit der 
Entwicklung seit dem Beschluss der 
Mitglieder im August 2019, diesen 
Schritt zu gehen, merkt aber an: „Na-
türlich gibt es auch heute Dinge die 
sich noch in positive Routine wandeln 
müssen. Beispielsweise ersichtlich ist 
das im Arbeitsumfang des Bereiches 
Finanzen, wo wir sicherlich noch eine 
Weile auf die direkte Unterstützung 
durch unseren Wirtschaftsprüfer an-

gewiesen sind. Dies betrifft aber 
sicherlich ebenso die anstehende 
Einführung einer neuen Software in 
diesem Bereich.“ Zum Ende seines 
Berichtes nutzte unser Vorstandsvor-
sitzender die Gelegenheit, sich bei 
Geschäftsführer Jürgen Tautz für die 
langjährige vertrauensvolle Zusam-
menarbeit zu bedanken: „Sie haben 
es immer wieder verstanden, uns eh-
renamtliche Vorständler auf die we-
sentlichen Dinge hinzuweisen, Ein-
blicke zu geben, kurz einfach gut zu 
informieren, um dann daraus die ent-
sprechenden Beschlüsse fassen zu 
können.“ Daher zeigt er sich genauso 
optimistisch, was die Einarbeitung 
seiner Nachfolgerin angeht.

Geschäftsführer Jürgen Tautz ging 
in seinem Bericht zunächst auf die 
Einrichtungen ein, welche im Kreis-
verband verblieben sind. Die Projekte 
der neuen ambulanten Maßnahmen 
(z.B. Täter-Opfer-Ausgleich, Sozialer 
Trainingskurs) haben zum Beispiel 
für ihre Arbeit im Jahr 2020 vom Ju-
gendamt eine große inhaltliche Wert-
schätzung erfahren. Das Kinder- und 
Jugendtelefon und die Beratungs-
stelle für Kinder, Jugend und Familie 
konnten beide einen gestiegenen Be-
darf durch die Corona-Situation ver-
zeichnen. Dabei wurde die Schulung 
der neuen Berater*innen fürs Kin-
der- und Jugendtelefon das erste Mal 
vollständig digital durchgeführt. Auch 
unsere Sozialpädagogische Familien-
hilfe konnte ihre Fachleistungsstun-
den trotz Corona fast vollumfänglich 
leisten. Ein Hygienekonzept sichert 
die aufsuchende Arbeit bei den be-
treuten Familien ab.
Über die Einrichtungen der gGmbH 
gab es ebenfalls einiges zu berich-
ten. So drohte zum Beispiel dem 
Fanprojekt eine Verschlechterung der 
Fördersituation, da der DFB als För-

dermittelgeber eine ligenabhängige 
Förderung der Fanprojekte plante. 
Durch die Gründung einer Trägeralli-
anz konnte der DFB jedoch zum Ein-
lenken bewegt werden. Im Bereich 
Schuldner- und Insolvenzberatung 
wurde die Telefon- und Online-Bera-
tung durch das Sozialamt als abrech-
nungsfähig anerkannt. Ein wichtiger 
Schritt, besonders in Pandemiezei-
ten. Schließlich war die Einrichtung 
auch während der Lockdown-Zeiten 
durchgehend besetzt und geöffnet.
Bei den Kindertagesstätten konnte 
im musischen Kindergarten „Pam-
pelMuse“ ein neues Familienzentrum 
eröffnet werden und das Eltern-Kind-
Zentrum in unserer Oelsnitzer Kita 
„Wichtelhaus“ ist durch eine Wei-
terfinanzierung durch Freistaat und 
Kommune gesichert. 
Dass das Jahr 2020 für den Bereich 
Seniorenarbeit und Pflege besonders 
massive Auswirkungen hatte, steht 
außer Frage: „Es gab Ängste, Ver-
unsicherungen, zu Beginn Mangel 
an Masken und Desinfektionsmittel, 
plötzlich Corona-Pandemiepläne, Co-
rona-Hygienekonzepte, später Test-
konzepte, kleine Lichtblicke und sehr 
schwere Zeiten, die an keinem spurlos 
vorübergegangen sind. Die Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter haben oft fast 
Unmögliches geleistet und sowohl für 
die Mitarbeitenden als auch für die 
in unseren Einrichtungen versorgten 
Menschen gab es viele Einschnitte, 
die mitunter bis heute nachwirken“, 
fasst Jürgen Tautz die Situation zu-
sammen. Mit der Schließung der Ta-
gespflegen von Ende März bis Anfang 
Juni mussten die Gäste zu Hause 
versorgt werden, was für viele einen 
großen Verlust an sozialen Kontakten 
bedeutete. Die Mitarbeiter*innen wa-
ren in dieser Zeit in unseren statio-
nären und ambulanten Einrichtungen 
tätig und dort eine große Hilfe und 

„Uns muss für die Zukunft 
nicht bange werden“ 
- Kreiskonferenz gibt Rück- und Ausblick auf unsere  
  Arbeit
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Unterstützung. Trotzdem waren Mit-
arbeitende und Tagesgäste glücklich, 
als eine Öffnung ab Juni wieder mög-
lich war.
Das Jahresende 2020 war für unse-
re beiden Pflegeheime eine schwere 
Zeit. Beide Einrichtungen wurden 
vom Gesundheitsamt unter Quaran-
täne gestellt. Heimbewohner durften 
über mehrere Wochen ihre Zimmer 
nicht verlassen, es waren keiner-
lei Besuche möglich und durch Er-
krankungen und Quarantäne von 
Mitarbeiter*innen traten massive 
Personalengpässe auf. Es waren Sol-
daten der Bundeswehr im Einsatz, 
aber ohne die Mitarbeiter*innen aus 
den Pflegeheimen, die da waren, als 
sie gebraucht wurden, die teilweise 
12-Stunden-Dienste geleistet haben, 
ohne die Unterstützung von Mitarbei-
tenden aus dem Bereich Kinder, Ju-
gend und Familie, der Sozialstationen 
und Tagespflegen wäre die Versorgung 
fast zusammengebrochen. Vielen 
Dank an dieser Stelle nochmals für 
Ihren Einsatz!
Als Abschluss seines letzten Be-
richtes als Geschäftsführer nach 16 
Jahren warf Jürgen Tautz einen Blick 
zurück: „Es waren für mich ereignis-
reiche Jahre, die ich nicht missen 
möchte. Vieles konnten wir gemein-
sam verändern, neue Geschäftsbe-
reiche wurden entwickelt und immer 
wieder den neuen Bedingungen an-
gepasst. Es gab auch Rückschläge. 
Durch das sogenannte Ekko haben wir 
auch Einrichtungen verloren.“ Damit 
verbunden war auch sein Dank an den 
Vorstand für die immer von gegensei-
tiger Achtung geprägte Zusammenar-
beit.

Nach den Berichten der Revisoren 
und des Wirtschaftsprüfers, die bei-
de nichts zu beanstanden hatten, 
ergriff Gunter Voigt das Schlusswort: 
„Wir stehen auf guten Füßen, aber 
Stillstand bedeutet Rückschritt. Wir 
müssen nach vorn blicken und ha-
ben dafür den Grundstein in unserer 
Klausurtagung im September gelegt. 
Gleichzeitig bringt eine neue Ge-
schäftsführung immer auch neue Ide-
en mit sich. Ich bin sehr gespannt, 
wo wir nächstes Jahr stehen werden!“

Redaktion: AWO konkret

Nachdem die letzte Kreiskonferenz nur digital stattfinden konnte, trafen wir uns diesmal wieder im Seniorenpflegeheim „Willy-Brandt-
Haus“.

Geschäftsführer Jürgen Tautz hielt seinen letzten Geschäftsbericht, bevor er nächstes Jahr in den Ruhestand wechselt.

Satzungsänderung
Da am 14. Oktober nicht die erforderliche Anzahl an Mitgliedern für die 
Satzungsänderung anwesend war, gab es am 9. November einen zweiten 
Termin, an dem die einfache Mehrheit ausreichte. Die Weiterentwicklung 
der Satzung dient nicht nur der Anpassung an neue Gegebenheiten, sondern 
auch an gesetzliche Anforderungen sowie an die vom AWO Bundesverband 
vorgegebene Musterfassung.

Leider waren am 14. Oktober nicht genügend Mitglieder für die Satzungsänderung anwesend, so dass es einen zweiten Termin im 
November geben musste.



Die diesjährige Vorstandsklausur 
vom 24. bis 26. September in Ra-
debeul stand unter dem Motto “Füh-
rungs- und Strategiewerkstatt“. Ziel 
war die Diskussion und Ideensamm-
lung über die weitere strategische 
Ausrichtung der AWO Chemnitz so-
wie die Fortführung des Themas 
„Gesund Führen“, welches bereits 
2017 begonnen wurde. Die Teilneh-
mer waren Mitglieder des Vorstands, 
der Geschäftsführer Jürgen Tautz, 
sowie seine Nachfolgerin, die Mit-
glieder der erweiterten Geschäfts-
führung sowie Leitungskräfte aus 
allen unseren Fachbereichen.
Start war am Freitag, den 24. Sep-
tember vormittags an der Geschäfts-
stelle. Mit Kleinbussen ging es zu-
nächst nach Cossebaude zum AWO 
Pflegewohnheim der AWO Sachsen 
Soziale Dienste gGmbH. Dort konn-
ten wir uns in Kleingruppen die 
Räumlichkeiten vor Ort ansehen, 
viele Fragen stellen und Inspiratio-
nen mitnehmen. Besonders der Ge-
nerationen- und Sinnesgarten mit 
zwei besonderen tierischen Bewoh-
nern, in Form von Ziegen, hat uns 
begeistert. Im Anschluss an den 
Rundgang fuhren wir zu unserem 
Hotel in Radebeul. Wir beendeten 
den Tag mit einem kulturellen Rah-
menprogramm in den wunderschö-
nen Weinbergen von Radebeul und 
einem gemeinsamen Abendessen 
unter dem Sternenhimmel, bevor es 
zurück ins Hotel ging.
Der Samstag war vollgepackt mit 
Arbeit und startete mit einem sehr 
spannenden Strategieimpuls von 
Brigitte Döcker, einem Vorstands-
mitglied des AWO Bundesverbands. 
Es folgte ein Strategieimpuls des 
Vorstands der AWO Chemnitz und 
der Geschäftsführung. Auf Basis des 
Gehörten fanden sich nun die ein-
zelnen Fachbereiche zusammen und 
stellten in kleinen Murmelrunden 
erste Überlegungen zur möglichen 
weiteren strategischen Ausrichtung 

der AWO Chemnitz an. Diese wur-
den dann in großer Runde nochmals 
vorgestellt und kritisch reflektiert 
und diskutiert sowie erste Schwer-
punktthemen gesetzt, an denen im 
Rahmen der gebildeten Arbeitsgrup-
pe „Strategie“ ab Dezember 2021 
weitergearbeitet werden soll. Eine 
weitere Arbeitsgruppe wird sich 
ebenfalls ab Dezember weiterfüh-
rend mit dem Thema „AWO-Werte 
und Mitgliedergewinnung“ ausein-
andersetzen.
Im zweiten Teil des Tages wurde der 
Schwerpunkt auf das Thema Füh-
rung gelegt. In Kleingruppen fand 
eine Bestandsaufnahme zu den Er-
wartungshaltungen gegenüber den 
Führungskräften der einzelnen Hie-
rarchieebenen statt, verbunden mit 
der Frage: Wie soll eine „gesunde“ 
Führung aussehen? Den Abend ha-
ben wir dann mit einer gemeinsa-
men sportlichen Aktivität ausklingen 
lassen.
Am Sonntag, den 26. September 
wurden die Ergebnisse aus der Be-
standsaufnahme zum Thema Mitar-

beiterführung kritisch beleuchtet, 
ergänzt und gemeinsam Handlungs-
ideen erarbeitet, die in einer Ar-
beitsgruppe weiterentwickelt und 
für die praktische Umsetzung vor-
bereitet werden sollen. Start dieser 
Arbeitsgruppe ist im Januar 2022.
Aus unserer Sicht war es ein gelun-
genes Wochenende, welches geprägt 
war durch Offenheit, Wertschätzung, 
viel Arbeit aber auch viel Spaß, über 
die unterschiedlichen Fachbereiche 
hinaus. Wir arbeiten im Rahmen der 
gebildeten Arbeitsgruppen weiter an 
der Entwicklung der AWO Chemnitz 
und behalten unsere gesetzten Ziele 
fest im Auge. Vielen lieben Dank an 
alle Leitungskräfte und Kolleg*innen 
sowie die beiden externen Modera-
toren von Management Innovation 
Dresden, die das Wochenende so 
toll mitgestaltet haben.

Redaktion: 
Claudia Schröter 
(Mitarbeiterin Betriebliches 
Gesundheitsmanagement) / 
AWO konkret
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Vorstandsklausur 2021 
Weitere strategische Ausrichtung der AWO Chemnitz stand 
im Fokus

Ein Teil des kulturellen Rahmenprogramms waren natürlich die 
Weinberge von Radebeul.

Vorstandsvorsitzender Gunter Voigt (links) und Geschäftsfüh-
rer Jürgen Tautz eröffneten gemeinsam die Strategie- und 
Führungswerkstatt.
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„Die Kommunikation mit den Kolleginnen in der Ge-
schäftsstelle läuft in Pandemiezeiten in der Regel nur 
digital. Deshalb war es eine gute Gelegenheit, unge-
zwungen miteinander ins Gespräch zu kommen und 
sich einmal persönlich mit AWO-Freunden aus anderen 
Bereichen auszutauschen. Wir haben offen und kons-
truktiv diskutiert. Dabei kamen alle Sichtweisen un-
seres Kreisverbandes zur Geltung (Geschäftsführung, 
Mitarbeiter und Vorstand). Der Ausblick auf zukünftige 
Projekte war sehr spannend und es ist gut, sich neue 
Ziele zu setzen und Bewährtes auszubauen. Das Im-
pulsreferat durch Frau Döcker gab wichtige Impulse 
für die Grundausrichtung des AWO-Bundesverbandes. 
Sicherlich ist es wichtig, die AWO in den nächsten Jah-
ren wieder sichtbarer zu machen und selbstbewusst zu 
zeigen, welche sehr gute Arbeit unsere Mitarbeiter täg-
lich in allen Bereichen leisten. Das Rahmenprogramm 
war sehr gelungen, auch wenn ich beim Bowling gegen 
Frau Sonntag den Kürzeren gezogen habe. Radebeul 
mit seinen wunderschönen Weinbergen ist immer eine 
Reise wert!“

(Sebastian Schreiter, Leiter Kinderhaus „Baumgar-
ten“)

„Ich war bei der in diesem Jahr stattfindenden Vor-
standsklausur zum ersten Mal dabei und hatte, außer 
dem Überblick zu den Themen der Tagesordnung, kei-
ne Bild dazu was mich erwartet. Besonders gut gefal-
len hat mir die Möglichkeit auch den Seniorenbereich 
über die teilnehmenden Mitarbeiter*innen besser ken-
nenzulernen und mit ihnen ins Gespräch zu kommen. 
Dies vor allem auch bei den Aktivitäten in der Freizeit 
an diesem Wochenende. Es wurde auch bei der Sitz-
ordnung und der ‚Werkstatt-Aufgabe‘ zur Mitarbeiter-
führung darauf geachtet, dass die Gruppen sich aus 
beiden Fachbereichen zusammensetzen. Dies fand ich 
besonders gut gelungen, da es einem ermöglichte ei-
nen Perspektivwechsel einzunehmen. Mitgenommen 
habe ich mir, dass der Vorstand und die (erweiterte) 
Geschäftsführung ein offenes Ohr für die Ideen und 
Impulse der Mitarbeiterschaft hat und diese auch dis-
kutiert.“

(Franziska Anklam, Leiterin Soziale Betreuung von 
Flüchtlingen/Fachberatung Beratungsstellen)

Vorstandsklausur 2021

Teilnehmerstatements:
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Anzeige
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An diesem Septembervormittag ist das Na-
turkinderhaus schon von weitem zu hören. 
Der mobile Kinderproberaum vom Bandbüro 
Chemnitz e.V. hat seine Zelte aufgeschlagen 
und die Kinder können sich an den verschie-
densten Instrumenten ausprobieren. Und: sie 
nutzen diese Möglichkeit ausgiebig! Im Gar-
ten finden sich weitere Mitmachangebote: ein 
Pavillon, unter dem gefilzt wird, eine bunte 
Sammlung an Seifenblasenproduktionsgerä-
ten und ein großes buntes Schwungtuch. Nur 
das Wetter, na ja, das könnte besser sein. Ge-
gen 10 Uhr rollt ein Kleinbus aus unserem 
nahe gelegenen Seniorenpflegeheim „Willy-
Brandt-Haus“ heran. Seit einigen Jahren be-
steht eine herzliche Kooperation zwischen den 
beiden Einrichtungen und so ist es selbstver-
ständlich, dass heute auch Bewohner*innen 
von dort eingeladen sind. „Aber warum ei-
gentlich?“, mag sich der ein oder andere Le-
ser fragen. Ganz einfach: die umfangreiche 
Gartensanierung ist endlich abgeschlossen!

„Die Arbeiten im Garten haben im Sommer 
2020 begonnen,“ erzählt die stellvertretende 
Kita-Leiterin Hildrun Morauszki. „Durch den 
Winter - der endlich wieder mal einer war - 
haben sich die Arbeiten etwas verzögert, aber 
nun ist alles fertig gestellt.“ Zu den neuen 
Highlights im Gelände zählt ohne Frage die 
Tunnel-Berganlage. „Die Plane dafür ha-
ben Eltern besorgt,“ berichtet Frau Moraus-
zki. „Die Kinder sind begeistert und nutzen 
den Hügel gern. Bei Regen landen sie zwar 
im Matsch, aber bei uns dürfen Kinder auch 
schmutzig werden“, schmunzelt sie. Darüber 
hinaus wurden Sandkästen neu eingefasst, 
Stolperfallen beseitigt und viele Gehwegplat-
ten im Gelände entfernt, um den Garten noch 
naturnaher zu gestalten. Insgesamt 282.000 
Euro Fördermittel sind in die Sanierung ge-
flossen.
Hildrun Morauszki freut sich besonders über 
das Steinkrokodil, das nun im Sandkasten 
lebt. Sie hat es Theophil getauft und summt 
sofort los: „Krokodil Theophil lebte damals 
noch am Nil...“

Redaktion: AWO konkret

Sanierung Garten Spatzennest

Naturkinderhaus macht 
seinem Namen alle Ehre  

Nach dem Eintreffen der Bewohner*innen aus dem „Willy-Brandt-Haus“ gab es erst einmal Tee 
und Kekse. Dabei kamen Kinder und Senioren schnell ins Gespräch.

Im Sandkasten lebt nun Krokodil Theophil.

Besonders beliebt bei den Kindern ist die Tunnel-Berganlage.

AWO KONKRET

–	7000 Quadratmeter Garten laden zum Spielen 
	und  Entdecken ein
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Sanierung Garten Spatzennest

Anzeige

Begeistert zeigten die Kinder ihrem Besuch die verschiedenen Stationen 
und den Garten.

Im mobilen Kinderproberaum vom Bandbüro Chemnitz e.V. konnten die 
Kinder verschiedene Musikinstrumente ausprobieren.

Beispielfoto der Baureihe. 
Ausstattungsmerkmale ggf. nicht Bestandteil des Angebots.

DER CORSA

DEUTSCHLANDS MEISTVER-
KAUFTER KLEINWAGEN¹

Aufregend schön: Der neue Corsa verbindet alltäglichen Fahrspaß mit aufregendem Design und
Technologien aus höheren Fahrzeugklassen. Fahrer-Assistenzsysteme der neuesten Generation
machen den fortschrittlichen Flitzer zum perfekten Partner in allen Lebenslagen. Überzeugen
Sie sich von den Highlights:
flinnovatives IntelliLux LED® Matrix Licht²
flaktiver Spurhalte-Assistent²
fl180-Grad-Panorama-Rückfahrkamera²
flautomatischer Geschwindigkeits-Assistent²
flAlcantara Sitze mit Massagefunktion²

UNSER BARPREISANGEBOT
für den Opel Corsa, 1.2, 55 kW (75 PS), Start/Stop, Euro 6d Manuelles 5-Gang Getriebe,
Betriebsart: Benzin

schon ab 13.390,– €
Kraftstoffverbrauch³ in l/100 km, innerorts: 4,9-4,8; außerorts: 3,8-3,6; kombiniert: 4,2-4,1; CO

2
-

Emission, kombiniert:  g/km (gemäß VO (EG) Nr. 715/2007, VO (EU) Nr. 2017/1153 und VO (EU)
Nr. 2017/1151). Effizienzklasse B

¹ Gemäß offizieller Zulassungsstatistik des deutschen Kraftfahrt Bundesamt: (https://www.kba.de/DE/Statistik/Produktkatalog/produkte/
Fahrzeuge/fz11/fz11_gentab.html?nn=1146130) im Gesamtzeitraum Januar bis September 2021.

² Optional bzw. in höheren Ausstattungslinien verfügbar.
³ Die angegebenen Verbrauchs- und CO

2
-Emissionswerte wurden nach dem vorgeschriebenen WLTP-Messverfahren (Worldwide harmonized

Light vehicles Test Procedure) ermittelt und in NEFZ-Werte umgerechnet, um die Vergleichbarkeit mit anderen Fahrzeugen gemäß VO (EG) Nr.
715/2007, VO (EU) Nr. 2017/1153 und VO (EU) Nr. 2017/1151 zu gewährleisten. Die Motoren erfüllen die Abgasnorm EURO 6d-/6d-TEMP. Für
Neuzulassungen ab dem 1. September 2018 wird für die Berechnung des CO

2
-emissionsabhängigen Elements der Kfz-Steuer der nach dem

WLTP-Messverfahren bestimmte Wert der CO
2
-Emission herangezogen.

Autohaus an der Lutherkirche GmbH
Gutenbergstr. 4-6 • 09126 Chemnitz • Tel.: 0371-530100

http://opel-lutherkirche-chemnitz.de
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Als im September 2008 der erste AWO Wandertag stattfand, 
dachte wohl niemand, dass darauf 14 weitere folgen würden. In 
jedem Jahr mindestens einer – außer in 2021. Was aber nicht 
heißt, dass die Tradition damit am Ende ist. Vielmehr nutzen wir 
die Pause für einen Rückblick und begleiten unsere Mitglieder 
2022 mit Wandertagsimpressionen durchs Jahr. Der Kalenderti-
tel, ein Zitat von Anatole France, ist dabei Programm. Mehr als 
einmal haben uns die eingeschlagenen Wege überrascht, sei es 
mit Ausblicken oder Einblicken. Und mehr als einmal hat uns 
Reinhard Klobe – früher AWO-Facilitymanager, mittlerweile nicht 
weniger engagierter Ruheständler – auf seinen Routen Neues und 
Unbekanntes zu erzählen gehabt.

Hätten Sie zum Beispiel gewusst, dass es im Stadtpark eine Säule 
gibt, welche die südliche Grenze des skandinavischen Inlandei-
ses im Quartär markiert? Oder das die Grundschule Reichenhain 
nach dem zweiten Weltkrieg aus Trümmerziegeln der zerstörten 
Innenstadt errichtet worden ist? Oder dass die Brettmühle tat-
sächlich so heißt, weil dort früher Holz geschnitten worden ist? 
Auch hoch hinaus ging es mehr als einmal: wir erklommen den 
30 Meter hohen Turm auf dem Totenstein (mit 483 Metern einer 
der höchsten Berge des Erzgebirgsvorlandes) genauso wie den 
30 Meter hohen Aussichtsturm auf der Halde des Deutschland-
schachts in Oelsnitz (491 Meter) und die 111 Stufen hinauf zum 
Harrasfelsen an der Zschopau. Wir besuchten die kleinste Burg 
in Sachsen (Rabenstein), die Kaßberggewölbe und das Wasser-
werk in Einsiedel. Wir lernten das Chemnitzer Bleichprivileg aus 
dem Mittelalter kennen und wanderten auf stillgelegten Eisen-
bahngleisen durch die Stadt… Die Aufzählung ließe sich beliebig 
fortsetzen.

Nebenbei wurden Unmengen an Kartoffelsuppen, Wienern 
und Bratwürsten verspeist, für die in der Regel unser Senio-
renpflegeheim „Willy-Brandt-Haus“ zuständig ist. Dabei trafen 
Mitarbeiter*innen aus beiden Fachbereichen und der Geschäfts-
stelle auf Ehrenamtliche, Angehörige, Bewohner*innen aus dem 
Betreuten Wohnen und „AWO Rentner“. Mit dabei ist auch stets 
ein Begleitfahrzeug gefüllt mit Getränken und einem freien Plätz-
chen für fußmüde Wandersleute.
Eines ist sicher klar geworden: ein AWO Wandertag ist mehr als 
nur irgendein Wandertag. Es ist ein Ausflug mit netten bekannten 
und unbekannten Gesichtern und dem ein oder anderen „Ah“ 
und „Oh“ und immer schönem Wetter. Na ja, fast immer…

Redaktion: AWO konkret

„Wenn der Weg schön ist, lass uns nicht fragen, wohin er 
führt!“ (Anatole France) 

 

Der Wandertag im Mai 2012 ist tatsächlich bisher der Einzige gewesen, denn wir nach dem 
Mittagessen wegen schlechtem Wetter abbrechen mussten.

AWO KONKRETKalender 2022

Kalender 2022 
wirft einen Rückblick auf 
vergangene AWO Wandertage
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Ligatage Chemnitz 2021

Im Oktober hatte die Liga der Spitzenver-
bände der freien Wohlfahrtspflege Chem-
nitz in Kooperation mit teamgeist.com die 
Mitarbeitenden zu den „Ligatagen Chem-
nitz“ eingeladen. Zwischen dem 5. und 28. 
Oktober konnten jeden Dienstag oder Don-
nerstag Teams zu einer digitalen Schnit-
zeljagd aufbrechen. Dabei passierten die 
Teilnehmer*innen nicht nur verschiedene 
markante Örtlichkeiten im Stadtzentrum, 
sondern auch verschiedene Stationen der 
Ligaverbände. Mittels einer Handy-App na-
vigierten die Teams zu den Punkten und 
mussten Infomaterial finden oder Rätsel 
unterschiedlichster Art lösen. Auch von der 
AWO Chemnitz machten sich einige Teams 
auf den Weg, um Punkte zu sammeln.

„Dem Aufruf der Liga folgend, machten 
sich die Beraterinnen der Schuldner- und 
Insolvenzberatungsstelle auf eine digitale 
Schnitzeljagd. Es galt, sich mittels Handy-
App zu bestimmten Punkten und Informa-
tionsmaterialien zu navigieren und dort 
Aufgaben zu lösen.
An einem sonnigen Tag im Oktober star-
teten wir auf der Heinrich-Zille-Straße in 
Richtung Stadtzentrum. Dort stärkten wir 
uns als Team mit einem leckeren Burger 
und besprachen unsere Taktik. Das erste 
Rätsel war schnell gelöst im Skulpturen-
park Innere Klosterstraße. Eine Jahres-
zahl auf einem kleinen Kunstwerk war zu 
finden. So konnte es weitergehen! Leider 
waren wir im Sternzeichendeuten nicht so 
erfolgreich, als wir einen Steinbock mit ei-
nem Widder verwechselten. 
Nebenbei sollte das ein oder andere Bild 
für die Ewigkeit festgehalten werden. Da-
bei hatten wir sehr viel Spaß. Wir mussten 
uns kletternd in die Höhe begeben, ganz 
tief bücken und vor der Alten Post tanzen.
Besonders zeitintensiv war das Rätsel beim 
ASB Pflegeheim. Hier musste wir eine 
Schatzkiste finden. Dort haben wir gelernt: 
„Romy ist nicht da, sie kommt erst am 
Montag!“ Und was sich auf Rinde reimt: 
Ja, richtig: Rhododendron! Souverän lösten 
wir die Aufgabe im Freiwilligenzentrum des 
Caritasverbandes und öffneten die Schatz-
kiste ohne den Luftballon zu zerstören, in 
dem sich der Zahlencode befand.
Insgesamt haben wir rund 16.000 Schritte 
zurückgelegt, viele tolle Einrichtungen der 
Verbände der Wohlfahrtspflege besucht 
und die kreativ gestalteten Aufgaben mit 
Freude gelöst. Ein sehr gelungener Tag!“

Redaktion: AWO konkret

Ligatage Chemnitz   

Praxisanleiter Vincent Janich (rechts) nahm mit seinen Pflegeazubis an der Aktion teil. Dabei haben sie auch die Aufgabe im 
Freiwilligenzentrum der Caritas erfolgreich gelöst.

Aus der Geschäftsstelle machten sich zwei Teams auf dem Weg, um 
Punkte zu sammeln.

Eine der Aufgaben unterwegs: Tanzen! Hier sind die Mitarbeiterinnen der Schuldner- und Insolvenzberatungsstelle in Aktion.

Mit dabei: Maskottchen Alfons.

2021
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AWO Akademie

Die AWO Akademie Mittel-
deutschland bildet seit 2003 
für unsere Einrichtungen in 
der Pflege und im Sozial-
wesen Altenpfleger*innen 
und Erzieher*innen aus. In 
der Ausbildung von jungen 
Fachkräften ist uns wichtig, 
die Werte der Arbeiterwohl-
fahrt zu integrieren. Toleranz, 
Solidarität, Engagement für 
soziale Gerechtigkeit und 
Wertschätzung gegenüber 
anderen gehören für uns zur 
beruflichen Identität unserer 
Auszubildenden und natür-
lich auch unserer Lehrerin-
nen und Lehrer. 
Im Jahr 2014 nahmen wir 
zu den bestehenden Ausbil-
dungen die Ausbildung von 
Pflegehelfer*innen auf. Uns 
war wichtig, dass wir auch 
jungen Menschen mit Haupt-
schulabschluss einen Zugang 
zu einer Ausbildung in der 
Pflege verschaffen können 
und mit ihnen so arbeiten, 
dass sie sich als Nachwuchs 
für Pflegefachkräfte entwi-
ckeln. Im Schuljahr 2014/15 
sah es allerdings nicht so aus, 
dass wir dieses Ziel erreichen 
können. Wir mussten uns da-
mit auseinandersetzen, dass 
die jungen Leute viele Pro-
blemlagen mitbrachten, die 
eine Ausbildung erheblich er-
schwerten. Zuspätkommen, 
Bescheid geben bei Erkran-
kung und die dazugehörigen 
Nachweise dazu abgeben, 
waren nur die Spitze vom Eis-
berg. Unserer Lehrer*innen 

mussten sich neben dem 
Unterricht zu Sozialpädago-
gen entwickeln, um die jun-
gen Menschen gut begleiten 
zu können. Trotz vielfacher 
Schwierigkeiten können wir 
aber heute sagen, dass wir 
einen guten Weg mit dieser 
Ausbildung gefunden haben. 
Aus der Helferausbildung 
konnten Auszubildende für 
die Altenpflege für unsere 
Praxiseinrichtung gewonnen 
werden, die im letzten Jahr 
bzw. in diesem Jahr im Fe-
bruar ihren Berufsabschluss 
Altenpfleger*in erworben ha-
ben.
Im Schuljahr 2016/17 began-
nen wir mit der Ausbildung 
von Sozialassistent*innen bei 
uns an der beruflichen Schu-
le. Sozialassistent*innen kön-
nen in Kitas, aber auch in der 
Behindertenhilfe und in der 
Altenpflege eingesetzt wer-
den. Im Jahr 2019 konnten 
wir erfolgreich die Anerken-
nung als „staatlich anerkann-
te Berufsfachschule“ erwer-
ben und haben damit in allen 
unserer Berufsausbildungen 
die staatliche Anerkennung. 
Insgesamt lernen aktuell 278 
Schülerinnen und Schüler bei 
uns in der AWO Akademie 
Mitteldeutschland.
Mit dem Projekt „Beruf 
schafft Zukunft“ konnten wir 
von 2016 bis 2019 junge 
Geflüchtete ansprechen. In 
einen Jahreskurs erwarben 
die jungen Leute Deutsch-
kenntnisse bis B1, zum Teil 

bis B2 Niveau. Ein wesent-
licher Teil des Projektes war 
aber die Berufsorientierung 
in der Pflege und in Kitas. 
Über Exkursionen, Schnup-
perpraktika und Praktikum 
konnten sich die jungen Leu-
te einen Überblick über un-
sere Berufe verschaffen und 
ausprobieren, ob sie sich eine 
berufliche Zukunft vorstellen 
können. Etliche der Projekt-
teilnehmer konnten dann in 
AWO Einrichtungen Ausbil-
dungsverträge bzw. Arbeits-
verträge abschließen. 
Aber nicht nur Perspektiven 
für junge Geflüchtete haben 
wir angeboten, sondern sind 
weite Wege gegangen, um 
junge Leute für den Pflegebe-
ruf in Deutschland zu gewin-
nen. 14 junge Vietnamesin-
nen und Vietnamesen haben 
am 01.09.2019 bei uns ihre 
Ausbildung zur Altenpfle-
gerin und zum Altenpfleger 
aufgenommen. Sie befinden 

sich aktuell im dritten Ausbil-
dungsjahr. Die größte Heraus-
forderung ist nach wie vor die 
Sprachfähigkeit. Wir trainie-
ren sowohl in unserer Praxis 
als auch an der Schule so viel 
wie möglich die Anwendung 
von Deutsch als Fachspra-
che.
Unsere vietnamesischen Aus-
zubildenden sind sehr fleißig 
und engagiert, so dass wir 
von guten Abschlussprüfun-
gen ausgehen.
Seit 01.09.2020 bilden wir 
in dem neuen Beruf Pflege-
fachfrau-/mann aus. Beson-
dere Anstrengungen hatten 
wir in den Jahren 2019 und 
2020, um geeignete Partner 
für die Pflichteinsätze in der 
Akutpflege, Pädiatrie aber 
auch ambulante Pflege zu 
gewinnen. Gerade unter Pan-
demiebedingungen war es 
schwer, in die Krankenhäuser 
zu kommen und diese zur 
Kooperation zu bewegen.  Wir 

AWO 
Akademie 
Mittel-
deutschland 
Ausbildung mit Herz!
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als AWO Akademie Mittel-
deutschland haben uns aber 
auf die Fahnen geschrieben, 
dass wir für unsere AWO Pra-
xis, die ebenfalls schwer von 
Corona gebeutelt war und ist, 
diese Dienstleistung erbrin-
gen müssen. Der Erfolg hat 
uns Recht gegeben. Wir sind 
immer weiter daran, neue 
Kooperationspartner für un-
sere Ausbildung zu erschlie-
ßen. Im Jahr 2020 haben wir 
mit einer Klasse im ersten 
Ausbildungsjahr begonnen. 
In diesem Jahr konnten wir 
bereits mit zwei Klassen das 
erste Ausbildungsjahr star-
ten. Unser schulinternes Cur-
riculum haben wir in ein Mo-
dulsystem gebettet, dass den 
Lernwillen der Schüler*innen 
einbezieht, Experten aus den 
unterschiedlichen fachlichen 
Bereichen zu Wort kommen 
lässt und jeweils zum Wo-

chenabschluss das Thema 
mit einer Leistungsmessung 
beschließt. Aus unserer Praxis 
kamen die Wortmeldungen, 
dass die Auszubildenden un-
seren Ansatz herausfordernd 
finden, aber tatsächlich über 
die Kompetenzen verfügen, 
die in den Themenabschnit-
ten gefördert wurden. 
Vor dem Thema der immer 
schwierigen Situation der 
Gewinnung von Fachkräf-
ten sowohl im Bereich der 
Erzieher und Erzieherinnen 
als auch der Pflegenden se-
hen wir als AWO Akademie 
Mitteldeutschland an der 
Schlüsselstelle die Berufso-
rientierung an allgemeinbil-
denden Schulen. Wir haben 
dafür Konzepte von einer 
Berufeschnupperstunde an 
allgemeinbildenden Schulen 
und einen Berufeschnupper-
tag bei uns an der Schule 

entwickelt. Zu den Berufe-
schnupperstunden gehen wir 
direkt in Oberschulen aus 
dem Leipziger Raum. Wir 
stellen unsere Ausbildungs-
berufe vor und erproben mit 
den Schüler*innen praktisch 
mit dem Alterssimulations-
anzug und spielerischen An-
wendungen aus dem Kita-
bereich unsere Berufsfelder. 
Wir verweisen für weiterfüh-
rende Schnupperangebote 
und Praktika in unseren AWO 
Praxiseinsätzen. Am Berufe-
schnuppertag laden wir Inte-
ressierte direkt zu uns in den 
Unterricht ein. Dafür gestal-
ten wir den Unterricht sowohl 
im Sozialwesen als auch in 
der Pflege so, dass viel prak-
tisch geübt wird und Inter-
essierte, die dazu kommen, 
jederzeit mitmachen können. 
Ohne Corona wurde der Beru-
feschnuppertag immer in der 

letzten Woche vor den Win-
terferien durchgeführt. Unter 
Conorabedingungen wollen 
wir den Berufeschnuppertag 
2022 im April anbieten. Na-
türlich nehmen wir auch Be-
rufsorientierungsmessen in 
unserer Region teil.
Im Jahr 2023 wird unse-
re Schule 20 Jahre alt. Wir 
möchten uns dann als mo-
derne, digitale und den Wer-
ten der AWO verbundene 
berufliche Schule präsentie-
ren. Die notwendige Technik 
beispielsweise können wir 
gerade über den Digitalpakt 
Schule bei uns integrieren.

Redaktion: 
Kerstin Schöne 
(Schulleiterin)
Bilder: 
AWO Akademie 
Mitteldeutschland

AWO Akademie Mitteldeutschland
Ludwig-Hupfeld-Straße 16
04178 Leipzig
www.awoakademie.de
facebook.com/AwoAkademieMitteldeutschland 
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Thomas Rosner trifft auf Thomas Rossner

Kennen Sie die Redewen-
dung „Man soll sich nicht 
mit fremden Federn schmü-
cken“? Doch was tun, wenn 
die Federn von außen ein-
fach aufgesteckt wer-
den? So ging es mir 
Ende Mai, als sich die 
Glückwunsch- Mails 
häuften und selbst 
langjährige Ehrenamt-
liche des Stadtteilma-
nagements mich mor-
gens anriefen, um zu 
gratulieren. Die Texte 
verschiedener Zeitun-
gen waren aber auch zu 
eindeutig: Der 37-jäh-
rige Angestellte der 
Arbeiterwohlfahrt, Tho-
mas Roßner, wurde mit 
dem 3. Preis zum Pfle-
ger des Jahres 2021 
der Initiative Herz & 
Mut ausgezeichnet. 
Bis auf einen kleinen 
Buchstaben im Nach-
namen passte ja auch 
alles. Als ich dann 
noch erfuhr, dass es 
sich um einen Helbers-
dorfer handelt, wollte 
ich unbedingt unsere 
Version des doppelten 
Lottchens in die Stadt-
teilzeitung bringen. 
Zufällig treffen wir uns 
schon etwas zu früh 
vor der Wohnung von 
Thomas Roßner. Er 
bittet mich gern hinauf und 
erzählt mir von seinem Wer-
degang. Sein großer Wunsch 
war es schon immer, Jura zu 
studieren, sodass nach dem 
Abitur ihn auch niemand 
davon hätte abbringen kön-
nen. Nicht einmal die eher 
durchschnittlichen Noten. 
Als es 2004 zum Studium 

nach Leipzig ging, waren 
dort schon familiäre Bindun-
gen vorhanden. Seiner Oma 
Edith half Roßner während 
seines Studiums oft und ging 

gern mit ihr spazieren. Im 
Jahr 2012 bestand er jedoch 
die staatliche Pflichtfachprü-
fung des Studiums nicht und 
musste sich neu orientieren. 
Er machte eine Ausbildung 
zum Rechtsanwaltsfachan-
gestellten in Chemnitz, doch 
die anschließende Arbeit mit 
Akten und Paragraphen in ei-

ner Kanzlei erfüllte ihn nicht. 
Nach vielen Bewerbungen 
und Enttäuschungen stellte 
sich für ihn die Frage, wie es 
weiter gehen sollte. Er erin-

nerte sich an seine Leipziger 
Zeit, wie viel Freude ihn das 
Kümmern um Oma gemacht 
hatte und begann ein Prak-
tikum in der Kurzzeitpflege. 
„Das hat mich vom ersten 
Tag gehabt“, erzählt Roßner. 
„Ich wurde gleich ins kalte 
Wasser geschubst und muss-
te Frühstück austeilen, ohne 

die Bewohner zu kennen – es 
war ein herrliches Arbeiten 
mit viel Spaß. Dieser erste 
Tag hat mich so geprägt.“ 
Selbst zuhause strahlte er 

noch. Von diesem Mo-
ment an lief es wie am 
Schnürchen. Nach der 
einjährigen Ausbildung 
zur Pflegehilfskraft 
fand der familiär ver-
wurzelte Helbersdorfer 
2016 direkt im Marie-
Juchacz-Haus der Ar-
beiterwohlfahrt seine 
Berufung und ist dort 
mittlerweile nach einer 
vierjährigen berufsbe-
gleitenden Ausbildung 
seit 2021 als Pflege-
fachkraft angestellt 
und die gute Seele auf 
seiner Station. 
Ob dies das Ende der 
Fahnenstange ist, will 
ich wissen? Thomas 
Roßner kann sich gut 
vorstellen, eines Tages 
als Ausbilder in der 
Pflege oder Praxisan-
leiter vor Ort zu arbei-
ten. Doch erst einmal 
heißt es Durchatmen. 
In seiner Freizeit nutzt 
er dazu als Ausgleich 
das Fitnessstudio 
oder die Radwege im 
Stadtpark. „Ich wohne 
gern im Heckert“ er-
klärt Roßner. „Hier ist 

meine Heimat, hier bin ich 
aufgewachsen auf der Wen-
zel-Verner-Straße. Ich kenne 
die Klischees, aber ich fühle 
mich hier sehr wohl und für 
mich war immer klar, dass 
ich hierher zurückkehren 
möchte. Das Heckert hat so 
viel zu bieten, es ist grün, 
offen, abends ruhig. Darum 

Mit der zweiten Chance die 
Berufung gefunden 
Der Helbersdorfer Thomas RoSSner ist Pfleger des Jahres 

Der stolze Pfleger des Jahres mit seiner Auszeichnung. Fotos: privat
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Thomas Rosner trifft auf Thomas Rossner

denke ich auch, dass die 
Kulturhauptstadt die schö-
nen Seiten zeigen kann und 
gut für das Image hier ist – 
auch wenn ich anfangs bei 
der Bewerbung schmunzeln 
musste.“ 
Wie kam es schließlich zu 
der Auszeichnung? „Als An-
fang April die Mail meiner 
Schulleiterin mit ihrem Vor-
schlag zur Würdigung als 
Pfleger des Jahres kam, war 
das eine große Ehre für mich 
nach einem halben Monat 
als Fachkraft.“ Anschließend 
ging Roßner davon aus, dass 
er noch einen Fragebogen 
ausfüllen müsste, er ging in 
einen großen Saal „und als 
dann alle Handys auf mich 
gerichtet waren und eine gro-
ße Videoleinwand aufgebaut 
war, wusste ich, dass da et-
was nicht so ganz stimmen 
konnte. Ich habe nix von der 
Auszeichnung geahnt und 
war dann so überwältigt, das 

war der Hammer!“ 
Da es sich um eine 
Vorabaufzeichnung 
handelte, musste 
er noch zwei Wo-
chen gegenüber 
Kollegen dichthal-
ten. 
Nach dem 12. Mai 
häuften sich dann 
die Anfragen von 
vielen Medien. 
„DPA, MDR, Freie 
Presse – dabei will 
ich gar kein Me-
dienstar sein. Das 
ist nichts für mich 
und meine Art.“ 
Umso schöner, 
dass der sympathi-
sche Helbersdorfer 
für unsere Stadt-
teilzeitung Zeit 
fand.  

Eine Redewendung sagt: Ein Lächeln ist die kürzeste Verbindung zwischen zwei Menschen. Ein bisschen Abstand 
musste derzeit dann aber doch sein. 
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Redaktion: 
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Urlaub mit demenz

Die Sonne scheint schon 
früh am Morgen in das 
Zimmer von Frau Mül-
ler. Darüber freut sie sich 
sehr. Zusammen mit ihrem 
Mann steht sie am Fens-
ter und schaut hinaus auf 
das Wattenmeer. Für heute 
steht eine Wattwanderung 
auf dem Programm. Es ist 
ein warmer, sonniger Tag 
im Juli 2021.

Frau Müllers Ehemann ist 
dement. Dies ist ihr erster 
gemeinsamer Urlaub, seit 
die Diagnose Demenz vor 
ein paar Jahren das Leben 
des Ehepaars von heute 
auf morgen „auf den Kopf“ 
stellte.
Mit fortschreitender De-
menz war Herr Müller im-
mer mehr auf die Anwesen-
heit und Hilfe seiner Frau 
angewiesen – während 
Frau Müller selber zuneh-
mend unter der steigenden 
Anforderung litt.
An Urlaub war seitdem 
nicht mehr zu denken.

Urlaub und Pflege in Bur-
have
„Zeit für sich zu haben, 
einmal zur Ruhe zu kom-
men und sich mit anderen, 
die in der gleichen Situa-
tion sind, auszutauschen. 
Das möchten wir den pfle-
genden Angehörigen er-
möglichen – denn das ist 
es, was Ihnen im Alltag zu 
Hause am meisten fehlt“, 
sagt die Einrichtungslei-
tung.
Im barrierefreien „AWO 
SANO Ferienzentrum am 
Deich“ in Burhave wird der 
Wunsch nach Urlaub mit 

einem ganz besonderen 
Angebot erfüllt.

Pflegende Angehörige sind 
häufig isoliert. Vor allem 
mit fortschreitender De-
menz der Partner kommen 
sie immer seltener aus 
dem Haus, außer zu den 
notwendigen Besorgungen. 
Die Pflege von geliebten 
Menschen ist für die An-
gehörigen emotional und 
körperlich sehr belastend. 
Es ist schwer zu sehen, 
wie der geliebte Partner 
mehr und mehr die Erin-
nerungen verliert, wie sein 
Leben sich nach und nach 
„auflöst“. Aber auch kör-
perlich ist die Pflege eine 
große Herausforderung. 
Häufig müssen Angehöri-
ge Tag und Nacht bereit-
stehen und oft körperliche 
Schwerstarbeit leisten, 
obwohl ihnen selbst alters-
bedingt die Kräfte schwin-
den.

Für Urlaub bleibt da kaum 
Raum. Die Vorbereitung ei-
ner Reise, die Anfahrt zum 
Urlaubsort und die Ur-
laubstage selber – das sind 
Barrieren, die viele pfle-
gende Angehörige vor eine 
schwierige Aufgabe stellt.
Der Anspruch der AWO 
SANO ist es, diesen An-
gehörigen ein Angebot zu 
ermöglichen, das sie ent-
lastet, das bezahlbar ist 
und wo hilfsbereite und 
sachverständige Mitarbei-
terinnen und Mitarbeitern 
vor Ort sind.

„Normale Hotels können 
das nicht leisten, denn es 

gehört deutlich 
mehr dazu als 
ein barrierefreier 
Zugang zu den 
Zimmern“, so die Einrich-
tungsleitung des Ferien-
zentrums.

Und das „Mehr“ macht 
den Unterschied:

Im AWO SANO-Ferienzent-
rum, das direkt am Deich 
und mitten im „UNESCO-
Weltnaturerbe Watten-
meer“ liegt, bekommen 
pflegende Angehörige ein 
Angebot, das ihnen hilft, 
abzuschalten und zu ent-
spannen: Mal ist es ein 
gemeinsamer Ausflug zum 
„Mühlencafé“, mal eine 
Wanderung über den Deich 
und vorbei an den Scha-
fen, mal eine Fahrt mit der 
Bäderbahn nach Bremer-
haven.

Die Freizeitangebote sind 
unverbindlich. Die meis-
ten nehmen gerne an den 
Ausflügen teil. Sie erfreu-
en sich an der Gesellschaft 
der anderen Mitreisenden 
und des Freizeitteams der 
AWO SANO. Sie können 
entspannen und genießen, 
denn sie wissen, ihre de-
menten Partner/innen im 
Ferienzentrum sind in bes-
ten Händen. Sie erleben, 
dass sie mit ihren Emp-
findungen und Gedanken 
nicht allein sind. Ein gutes 
Gefühl, das sie mit nach 
Hause nehmen. 

Übrigens:
Auch im kommenden Jahr 
wird wieder eine Grup-
penzeit stattfinden. Darü-
ber hinaus sind pflegende 
Angehörige mit ihren er-
krankten Partner/innen in 
Burhave jederzeit willkom-
men.

Redaktion: AWOSANO

Urlaub 
mit Demenz 
Auszeit von der Pflege

Service
Abholung vom Bahnhof Nordenham ist auf Anfrage möglich, es fährt aber zu jedem Zug ein Bus nach Butjadingen-Burhave.Weitere Service-Leistungen:- Wattmobile für barrierefreie Wattwan-derungen- Vermittlung von Pflegedienstleistun-gen, Pflegebetten, Rollstühlen   und anderen Hilfsmitteln- Spiele für drinnen und draußen, Bücher, Bügeleisen- kleine Kühlschränke für Arzneien- Sonderkostformen für Allergiker
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Betreuungskosten
Während Angehörige Aktivangebote wahrnehmen oder einfach nur ent-spannen, wissen sie Ihre Familien-mitglieder durch einen Pflegedienst  liebevoll und professionell betreut.Die Betreuungskosten können im Rahmen der Verhinderungspflege oder als Betreuungsleistungen bzw. Betreuungsgeld von den Pflegekassen übernommen werden. Gerne beraten wir Sie!

www.awosano-nordsee.de

TAG DER 
OFFENEN TÜR

Fortis-Akademie Gemeinnützige Bildungs GmbH
An der Wiesenmühle 1 · 09224 Chemnitz
Telefon: 0371 262220 · www.fortis-akademie.de

Berufs-
ausbildung

Fach-
oberschule

Berufliches
Gymnasium

22.
JAN
2022

Schau, was für 
dich drin ist!

Anzeige
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Rückblick Herbstferienangebote AWO KONKRET

Als besonderes Erlebnis empfanden wir unser diesjähri-
ges „Kinder- und Familienfest“ Ende September. Unter 
dem Motto: „Kunterbunte Experimente“ gab es allerhand 
zu entdecken! Themen, wie „Magnetismus+Strom“, 
„Luft+ Wasser“, „Farben+Spiegel“ und „Schatten+ 
Licht“ luden die Kinder mit ihrem Elternteil bzw. Oma 
oder Opa ein zum Ausprobieren und zum Experimentie-
ren. 
Wenn auch nur in kleinem Kreis und unter den vorgege-
benen Bedingungen- es war ein spannender und kurz-
weiliger Nachmittag mit vielen interessanten Phänome-
nen für jedermann!
P.S.: Die Experimentierstrecke der AWO-Chemnitz ist 
sehr empfehlenswert und steht zum Ausleihen bereit!

Die AWO-Kita „Rote Schule“ in Oelsnitz

Staunen und Ex-
perimentieren in 
der Kita 
„Rote Schule“

In den Herbstferien haben die Mitarbeiterinnen unse-
rer Sozialpädagogischen Familienhilfe wieder ein tolles 
Programm für die betreuten Familien und ihre Kinder 
auf die Beine gestellt. Besonders viel Spaß machte den 
Kindern und auch den Betreuern die Holzwerkstatt im 
Kosmonautenzentrum. Wer wollte, konnte schon etwas 
für Weihnachten herstellen. Auf großes Interesse stieß 
eine kleine Eule, die als Zettelhalter fungiert.
Ein anderes Angebot war der Besuch in der Kunstfab-
rik an der Neefestraße. Dort konnten die Kinder töpfern 
bzw. mit Keramik arbeiten. Dabei entstehen immer sehr 
interessante Produkte, weil jeder nach seiner eigenen 
Phantasie und Vorstellung mit dem Material Dinge ge-
stalten kann. 

Sozialpädagogische Familienhilfe

Herbstferien mit 
der Sozialpädago-
gischen Familien-
hilfe
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…denn bevor die gebürtige Annabergerin 
in Chemnitz ankam, nahm sie noch einen 
Umweg über ein anderes Bundesland. 
„Ich bin 1999 mit meiner Mutter nach 
Rheinland-Pfalz gezogen“, erzählt die heu-
te 30-Jährige. „Dort habe ich auch meine 
Ausbildung zur examinierten Altenpflege-
rin gemacht und 2012 abgeschlossen.“ 
Es folgte ein erneuter Umzug, diesmal 
nach Chemnitz. „Mein Vater lebt in Anna-
berg und meine Großeltern in Leipzig, also 
wählte ich die Mitte und das war Chemnitz. 
Meine Mutter und meine Schwester sind in 
Rheinland-Pfalz geblieben. Dadurch sehen 
wir uns nur selten, aber wenn, dann ist es 
sehr intensiv.“ Nach dem Umzug arbeitete 
Katrin Uhlig sieben Jahre als Pflegefach-
kraft in einem Pflegeheim, davon zwei Jah-
re als Dauernachtwache. Sie lacht: „Ohne 
Kinder geht das gut: eine Woche arbeiten, 
eine Woche frei.“ Mit der Geburt der ers-
ten Tochter waren diese Zeiten dann vor-
bei und sie übernahm nach der Elternzeit 
die Rolle der Qualitätsbeauftragten an ih-
rer damaligen Arbeitsstätte. Ein weiteres 
Kind später führte sie ihr Weg schließlich 
zur AWO. „Die Stelle des Qualitätsbeauf-
tragten ist damals gerade neu geschaffen 
worden“, erinnert sich Katrin Uhlig. „Die 
Teams in den beiden Pflegeheimen Willy-
Brandt-Haus und Marie-Juchacz-Haus 
haben mich so lieb aufgenommen, dass 
ich mich sofort wohlgefühlt habe.“ Zu ih-
ren Aufgaben gehörte u.a. das Leiten von 
Qualitätszirkeln, das Erstellen von Arbeits-
anweisungen und das Überprüfen der Pfle-
gedokumentation und natürlich war sie An-
sprechpartnerin für die Kolleg*innen und 
stand beratend zur Seite. Und dann kam 
der Anruf…
„Frau Saupe rief mich an und fragte, ob 
ich mir einen Wechsel in die Fachberatung 
für den Bereich Seniorenarbeit und Pfle-
ge vorstellen kann. Die Stellenausschrei-
bung hat mich schlichtweg erschlagen, ich 
dachte mir: das kann ich nie.“ Nach der 
ersten Überraschung ist die Entscheidung 
dann doch schneller gefallen als gedacht: 
„Ich habe mit meinem Mann gesprochen 

und mit meiner Mutter telefoniert und bei-
de sagten: du kannst das!“ Einfach hat 
sich die gelernte Altenpflegerin diese Ent-
scheidung aber trotzdem nicht gemacht. 
„Ich arbeite super gern in der Pflege, ich 
habe den Beruf ja nicht umsonst gelernt. 
Auf der anderen Seite mache ich aber 
auch das gern, was jetzt meine Aufgabe ist. 
Da habe ich schon mit mir gehadert, die 
Teams in den Pflegeheimen zu verlassen.“ 
Nach den ersten Monaten in ihrer neuen 
Position hat sie den Wechsel jedoch nicht 
bereut. Zunächst hieß es, alle Einrichtun-
gen im Fachbereich kennen zu lernen und 
sich in das umfangreiche Aufgabengebiet 
einzufinden. Im September fuhr Katrin 
Uhlig außerdem mit zur Klausurtagung 
nach Radebeul, eine gute Gelegenheit, 
Mitarbeiter*innen aus den anderen Fach-
bereichen kennenzulernen.
Ein erstes größeres Projekt, welches sie 
gerade betreut, ist die Organisation einer 
E-Learning Weiterbildung für die Mitarbei-
tenden im Pflegebereich für 2022. Über-
haupt ist die Digitalisierung ein großes 
Thema und umfasst zum Beispiel auch die 
Umstellung auf digitale Dokumentation in 
der ambulanten Pflege. Die Fachberatung 
beinhaltet zudem die Vor- und Nachberei-
tung von Dienstberatungen, Unterstützung 
bei der Erstellung von Konzeptionen und 
die Verantwortung für die Entwicklung 
des Qualitätsmanagements. „Als Mitar-
beiterin für Qualitätsmanagement in den 
beiden Pflegeheimen war ich praxisnäher, 
jetzt arbeite ich eher mit einem Blick von 
außen“, fasst sie ihre ersten Erfahrungen 
zusammen. „Dafür kann ich als Fachbe-
raterin sehr selbstständig arbeiten und ei-
gene Ideen verfolgen, das gefällt mir gut. 
Im Gegenzug habe ich natürlich mehr Ver-
antwortung, weil ich zum Beispiel auch die 
Fachbereichsleiterin Frau Saupe vertrete, 
wenn sie nicht da ist.“

Wir wünschen ihr auf alle Fälle viel Erfolg 
bei all ihren Aufgaben!

Redaktion: AWO konkret

AWO Gesicht: Katrin Uhlig

 

 

Grafik: ©santima.studio –freepik.com

Awo gesichtAWO KONKRET

Seit Juli 2021 gibt es ein neues Gesicht in unserer Geschäftsstelle in der Clara-Zetkin-
Straße: Katrin Uhlig. Ganz neu ist sie aber eigentlich nicht, denn bereits seit Juli 2020 
war sie verantwortlich für das Qualitätsmanagement in unseren Pflegeheimen, so dass 
sie den Kolleg*innen dort schon gut bekannt ist. Dass sie nun zum Team der Geschäfts-
stelle gehört, geht auf einen Anruf von Fachbereichsleiterin Andrea Saupe zurück, aber 
der Reihe nach…
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Die Geschichte des Gebäu-
des reicht bis zur Zeit der 
Renaissance zurück und die 
anspruchsvollen Rekonst-
ruktionsarbeiten erforderten 
die gründliche Auseinander-
setzung mit verschiedenen 
Epochen. 1992, zur Zeit der 
ersten Bestandsaufnahmen, 
befand sich die gesamte 
Schlossanlage in einem 
maroden Zustand und war 
dem Verfall überlassen, so-
gar von Abriss war die Rede. 
Dank der Hilfe der EU, des 
Landes und des Freistaates 
Sachsen konnte das Kleinod 
aus dem 17. Jahrhundert in 
nie dagewesener Schönheit 
wieder auferstehen. Und 
das in Rekordzeit, ohne 
die üblichen langwierigen 
Voruntersuchungen, denn 
die EG-Fördermittel muss-
ten innerhalb von 3 Jahren 
abgerufen werden. Ab Juli 
1992 setzte an mehreren 
Stellen eine rege Bautätig-
keit ein. Flexibel und kom-
promissbereit trugen über 
30 beteiligte Firmen zum 
Gelingen bei. Gekonnt wur-
de das Historische mit dem 
Modernen verbunden. So 
schwebt über dieser Oase 
von Kultur und Gastlichkeit 
auch heute noch ein Hauch 
von Nostalgie.

Im späten Mittelalter ge-
hörten Klaffenbach, Neu-
kirchen und benachbarte 
Dörfer zur mächtigen Be-
nediktinerabtei St. Marien 

bei Chemnitz, 
dem heutigen 
Schlossberg-
museum. Die 
Auen an der 
Würschnitz waren kaum 
besiedelt, keinesfalls gab 
es da eine Burg oder ein 
Schloss. Während der Re-
formation wurde der Besitz 
der Abtei 1541 vom Lan-
desherrn Herzog Moritz von 
Sachsen eingezogen. Zwei 
Jahre später erwarb der rei-
che Annaberger Münzmeis-
ter Wolf Hünerkopf, dem 
mehrere Silberbergwerke 
gehörten, neben Burkhard-
tsdorf auch Neukirchen und 
Klaffenbach. In letzterem 
ließ er von 1546 bis 1549 
in der Würschnitzaue als 
weithin sichtbares Zeichen 
seines Wohlstands und ge-
sellschaftlichen Ranges ein 
verspieltes Renaissance-
Schloss errichten. Nach 
seinem Tode um 1566 ging 
das Rittergut an den Kur-
fürst August über und nach 
mehreren Besitzwechseln 
wurde ab 1615 dessen Ge-
schichte von der aus Estland 
stammenden Freiherrlichen 
Familie von Taube geprägt. 
Der erste, Dietrich von Tau-
be, war Kursächsischer 
Oberhofmarschall, Kursäch-
sischer Kammerjunker und 
Stallmeister und wurde mit 
der Gutsherrschaft Neukir-
chen belehnt. Das Schloss 
hat er vermutlich 1616, so, 
wie wir es heute sehen, er-

richten lassen. Die 
Wetterfahne auf 
dem Turm mit den 
Initialen „D.v.T. 
1616“ weist immer 
noch daraufhin.
Trotz der Plünde-
rungen der Dörfer 
im Dreißigjährigen 
Krieg blieb es of-
fensichtlich unver-
sehrt, denn 1661 
weilte der Kurfürst 
zu Besuch. 1667 
wurden die Tau-
bes vom Kaiser in 
den Grafenstand 
erhoben. Erst nach 
über 200 Jahren 
ging diese Ära und damit 
die Zeit der adligen Herren 
zu Ende. 1819 verkaufte 
Klaus Moritz von Taube das 
Gut an den Schneeberger 
Fabrikanten Carl Hermann 
Hähnel. Durch Heirat seiner 
Tochter kam das Schloss bis 
1934 in den Besitz der Fa-
milie Clauss, dann wurde es 
von der Gemeinde Klaffen-
bach gekauft. Das Rittergut 
mit dem Wald und der land-
wirtschaftlichen Nutzfläche 
erwarb im gleichen Jahr 
der Oberförster Gramberg, 
der es 1937 an die Stadt 
Chemnitz verkaufte und 
neben Vergünstigungen wie 
Jagdrecht und 2 Liter Milch 

täglich, lebenslanges Wohn-
recht behielt. Im Schloss 
zog ab 1935 der Reichs-
arbeitsdienst ein, erst die 
Jungen, ab 1939 dann die 
Mädchen. Die begradigte 
Würschnitz erinnert noch 
heute daran. Nach dem 
Zweiten Weltkrieg wurden 
Soldaten und Umsiedler 
einquartiert. 
Das Jugendamt Chem-
nitz siedelte 1947 hier ein 
Mädchenheim an, welches 
sich zum Jugendwerkhof 
für schwererziehbare Mäd-
chen im Alter von 14 bis 
18 Jahren entwickelte und 
bis 1989 in Betrieb war. 
Erst nach der Wende hatte 

Vom Rittergut und 
Schloss Neukirchen zum 
WasserschloSS Klaffenbach

Chemnitzer Seite

Der alljährlich stattfindende Weihnachtsmarkt der Vereine und neuerdings auch 
ein Hundeweihnachtsmarkt hier im Schlosshof rechtfertigen dieses Thema für un-
sere Chemnitzer Seite im Dezember. Besinnlich soll es sein und wer sich auf einen 
Besuch dieses Ensembles einlässt, wird nicht enttäuscht, zu keiner Jahreszeit.

Das Wasserschloß in den 30er Jahren des vergangenen Jahr-
hunderts (Privatsammlung A. Zylla).

AWO KONKRET



AWO KONKRET

die Gemeinde Klaffenbach wieder die 
Möglichkeit, die Anlage selbst zu nut-
zen.

In dieser Zeit wurde auch der Begriff 
„Wasserschloß Klaffenbach“ geprägt, 
denn im Zuge der Sanierung der Anla-
ge wurde der Anfang des 20. Jahrhun-
derts verfüllte Schlossgraben wieder 
geöffnet. Dabei wurden Teile der his-
torischen Brücke freigelegt und ver-
messen und an der alten Stelle konnte 
eine Neue, mit Stahlbetonkern nach 
Originalbefund, wiedererrichtet wer-
den. Das sorgfältige Abtragen von bis 
zu sechs Putz- und Malschichten im 
Schloss dokumentierte die verschie-
denen Zeitepochen früherer Arbeiten 
im Gebäude. Unter Berücksichtigung 
der Belange des Denkmalschutzes 
wurde ein Kompromiss gefunden: Je 
nach Erhaltungsgrad der Ziermalerei 
und der Raumnutzung werden heu-
te in den verschiedenen Etagen und 
Räumen die historischen Fragmente 
gezeigt.

So befindet sich inmitten der rekon-
struierten Dachkonstruktion, dem 

früheren Speicher, ein Bürgersaal 
mit Kleinkunstbühne. Das 2. Ober-
geschoss mit seinen Fachwerkwän-
den von 1616 und einer ornamental 
gestalteten Decke zeigt die Renais-
sancezeit des Dietrich von Taube. Hier 
finden regelmäßig wechselnde Aus-
stellungen statt. Im 1. Obergeschoss 
wird die Umbauphase im Klassizismus 
repräsentiert, mit einer restaurierten 
Stuckdecke von 1880 und Wandma-
lereien, die nur noch zu 20 Prozent 
erhalten sind. Der sogenannte Grüne 
Salon kann für Schulungen und Kon-
ferenzen gebucht werden.

Im Erdgeschoss wurden Kreuzgratge-
wölbe mit Deckenmalereien aus der 
Bauzeit rekonstruiert, ein Raum ent-
hält noch Malerei mit Bezügen zum 
Barock und Rokoko. Hier finden wir 
eine kleine Kapelle, als Trausaal ge-
nutzt, ein Galerie-Café, kleine Veran-
staltungsräume und die Schlossinfor-
mation. Das viergeschossige Gebäude 
besticht durch seine einzigartige 
Dachgestaltung in Form zweier ge-
kreuzter Kielbögen, sie erinnern an 
umgekehrte Schiffsrümpfe. 

Nach der weiteren Restaurierung al-
ler Wirtschaftsgebäude präsentiert 
sich das „Wasserschloß Klaffenbach“ 
heute als Gesamtkomplex mit Hotel, 
Restaurants, Kunsthandwerk-Ateliers 
und Golfplatz. Von 1995 bis 2008 
befand sich in den ehemaligen Pfer-
deställen auch das Museum für Säch-
sische Fahrzeuge. Schäden durch die 
Jahrhundertflut 2002 und geänderte 
Brandschutzauflagen 2007 machten 
einen neuen Standort erforderlich. 
2008 erfolgte deshalb der Umzug in 
die Stern-Garagen an der Zwickauer 
Straße, die Räume werden heute vom 
Golfclub genutzt. Ob Kerzenladen, Sil-
berschmiede, Porzellanstudio, Glasga-
lerie oder Hofladen, überall kann man 
bei der Herstellung über die Schulter 
schauen, bummeln und individuell 
gefertigte Mitbringsel und Unikate er-
werben. 
Idyllisch am südlichen Stadtrand 
von Chemnitz gelegen, finden Kultur, 
Kunst, Sport und Gastlichkeit Raum in 
den historischen Mauern und machen 
es zu einem beliebten Ausflugsziel.

Redaktion: Karin Kranz
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Die kleine Kapelle im Erdgeschoss wird als Trausaal genutzt (Foto: Daniela Schleich)

Das Ensemble aus der Luft gesehen (Foto: koliblick.de). Im Dezember lässt normalerweise auch ein Weihnachtsmarkt den Hof und das Wasserschloß er-
strahlen (Foto: C³ Veranstaltungszentren Chemnitz GmbH)

Quellen & zum Weiterlesen:

www.c3-chemnitz.de 

Förderverein Wasserschloss Klaffenbach e.V. (Hrsg.) (1995): Was-
serschloss Klaffenbach - einst und heute

Fremdenverkehrsamt im Landratsamt Chemnitz (1995): Wasser-
schloss Klaffenbach - 1616 als Renaissanceschloss erbaut, 1995 
Eröffnung als „Haus des Gastes“

Heimat- und Geschichtsverein Neukirchen/Erzgeb. e.V. (Hrsg.): 
Neukirchner Heimatblätter, Heft 06/2015

Jürgen Beyer: „Vom Rittergut und Schloss Neukirchen zum Wasser-
schloss Klaffenbach“
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Bereits im Sommer ging in unserem Seniorenpflegeheim 
„Willy-Brandt-Haus“ eine kleine Ära zu Ende: Nach 14 Jah-
ren als Leiterin wurde Ursula Hengst am 30. Juli in den wohl-
verdienten Ruhestand verabschiedet. Ihre Verbindung zum 
Haus währte jedoch viel länger, schon seit September 1987 
ist sie fester Bestandteil der Einrichtung gewesen und konnte 
auf einen großen Fundus an Erinnerungen und Erlebnissen 
zurückblicken. Zwei Monate hatte sie nun Zeit, ihrem Nach-
folger einen guten Start zu bereiten und es scheint gelungen: 
„Ich denke, Frau Hengst ist mit einem guten Gefühl in den 
Ruhestand gegangen“, hofft „der Neue“ Jörg Petzold. Der 
44-Jährige bringt viele Jahre Erfahrung als Heimleiter und 
Pflegedirektor mit und zeigt sich nach seinen ersten Monaten 
im „Willy-Brandt-Haus“ sehr positiv. „Mir war es sehr wich-
tig, in jeden Bereich hinein zu schnuppern, sowohl in die 
verschiedenen Wohnbereiche als auch in die Küche, bei den 
Hausmeistern und natürlich in der Verwaltung. Dadurch habe 
ich nicht nur die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter kennen 
gelernt, sondern auch Abläufe und Strukturen“, berichtet er 
über seine ersten Wochen in der Einrichtung. „Die Mitarbei-
tenden haben mich genauso wie die Bewohnerinnen und Be-
wohner sehr offen aufgenommen. Das ist ein tolles Gefühl.“

Dass er heute Leiter eines Pflegeheimes ist, hat seinen Ur-
sprung im Zivildienst. Den absolvierte er nämlich bei einem 
ambulanten Pflegedienst. Daraus entstand die Idee, es mit 
dem Studium „Pflegemanagement“ zu versuchen: „Der 
Studiengang wurde damals in Zwickau ganz neu angeboten 
und ich sah darin eine gute Perspektive für mich. Das Ar-
beitsspektrum mit diesem Abschluss war sehr interessant 
und vielfältig. Und es bot viele Praktika, in denen ich u.a. 
auch die stationäre Pflege kennenlernen konnte.“ Nach dem 
erfolgreichen Abschluss mit Diplom folgte eine zweijährige 
Anstellung im Klinikum Chemnitz. Die ersten Leitungserfah-
rungen sammelte er in Burg (Sachsen-Anhalt) und im Chem-
nitzer Bethanien-Krankenhaus sowie ab 2013 als Leiter ei-

nes Pflegeheims in privater Trägerschaft. Das es da durchaus 
Unterschiede zur Arbeit bei einem Wohlfahrtsverband gibt, 
liegt auf der Hand.
„Besonders hervorzuheben ist, wie viele Veranstaltungen für 
die Bewohner trotz der schwierigen Situation organisiert wer-
den und darüber hinaus, wie stark sich das Verwaltungsper-
sonal dabei mit einbringt. Das kannte ich vorher so nicht“, 
lobt der Einrichtungsleiter sein Team. Beeindruckt zeigt er 
sich im Übrigen ebenso vom Heim an sich: „Das Haus bietet 
innen so viel für die Bewohner, das kann man von außen gar 
nicht erahnen. Das Willy-Brandt-Haus braucht sich auf dem 
Pflegemarkt wirklich nicht verstecken!“

Natürlich sieht Jörg Petzold auch Punkte, an denen gearbeitet 
werden muss. Ganz wichtig ist für ihn Mitarbeiterwertschät-
zung und Bindung. „Wir sind genauso von Personalmangel 
und hohem Krankenstand betroffen, wie alle anderen Ein-
richtungen in der Pflege“, gibt er zu bedenken. „Wir müssen 
uns also fragen, was wir dagegen tun können. Für mich sind 
Gespräche dabei ganz wichtig sowie eine enge Abstimmung 
mit dem betrieblichen Gesundheitsmanagement.“ Klare und 
transparente Kommunikation, das sind Begriffe, die im In-
terview häufiger fallen. Damit meint er neben seinem Team 
ebenso die Angehörigen: „Anfragen der Angehörigen müssen 
wir ernst nehmen und vor allem zeitnah eine Rückmeldung 
dazu geben.“ Einem Thema, dem sich Jörg Petzold dem-
nächst außerdem widmen möchte, ist die Dienstkleidung. 
Tragekomfort und Attraktivität spielen für ihn beides eine 
große Rolle, damit sich „seine“ Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter wohlfühlen.

Wir sind uns nach dem Termin mit ihm ebenfalls sicher, dass 
Ursula Hengst mit einem guten Gefühl in den Ruhestand ge-
gangen ist. Herzlichen Dank für das Gespräch!

Redaktion: AWO konkret

Leitungswechsel im
„Willy-Brandt-Haus“ 
„Mir war es sehr wichtig, 
in jeden Bereich hinein zu schnuppern“

Leitungswechsel im „Willy-Brandt-Haus“ AWO KONKRET

Das „Willy-Brandt-Haus“ liegt im Chemnitzer Stadtteil Hutholz.
Jörg Petzold ist seit dem Sommer neuer Leiter im „Willy-Brandt-Haus“.
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Kita-Fachtagung

Unter diesem Titel veranstaltete unser 
Verband am 08.10.2021 den ersten 
digitalen Fachtag in der Verbandsge-
schichte. Rund 50 Teilnehmer*innen 
aus Einrichtungen des Fachbereichs 
Kinder, Jugend und Familien, sowie 40 
Fachkräfte von Netzwerk- und Koopera-
tionspartnern der AWO Chemnitz, ver-
sammelten sich auf der Videoplattform 
„Zoom“. 

Möglich wurde die Umsetzung durch 
das Organisationsteam: Christiane Auer-
bach-Fuhrmann (Erziehungsberatungs-
stelle), Anja Hentschel (NAM), Anna 
Glatz (Naturkinderhaus Spatzennest), 
Ulrike Edler (Kinder- und Familienzen-
trum PampelMuse), Katrin Sattler (Kita 
Tausenfüßler), Katja Oethe (Fachbera-
tung Kitas&Horte), Christin Göckeritz 
(Fachberatung Kitas&Horte) sowie die 
Zusammenarbeit und Unterstützung 
aus der Finanzbuchhaltung sowie Öf-
fentlichkeitsarbeit.
Im Vorfeld erhielten die Teilnehmenden 
und Referenten ein kleines „Starterpa-
ket“, bestehend aus Block, Stift, Tee 
und Buchstabensuppe per Post, um 
sich auf das Thema Kommunikation ein-
zustimmen. Den Beginn gestaltete AWO 
Geschäftsführer Jürgen Tautz mit einer 
interessanten Bilderreise durch 30 Jah-
re AWO in Chemnitz. Hier gab es selbst 
für langjährige AWO – Mitarbeiter*innen 
noch die ein oder andere neue Informa-
tion.
Für die beiden anschließenden Impuls-
referate durften wir zum einen die Päd-
agogin und Supervisorin Elly Preussner 
als auch die Traumapädagogin Marion 
Nagel begrüßen. 
Das Impulsreferat von Elly Preussner 
bezog sich auf die Fragestellung: „Eine 

vorurteilsbewusste Sprache – kann es 
überhaupt eine gemeinsame Sprache 
geben?“ Über die Punkte „Was ist Kom-
munikation?“, „Sprache und Sein“, 
„Was sind Vorurteile?“ und „Was kann 
eine vorurteilsbewusste Sprache sein?“ 
näherte sich die Referentin dem Fazit 
an: Eine objektive „gemeinsame“ Spra-
che kann es nicht geben kann. Aber es 
ist ein lohnenswertes Ziel in der Pädago-
gik, sich möglichst nah an eine gemein-
same Verständigung über die Dinge zu 
wagen.

„Sprache ist sowohl Waffe, wie auch 
Werkzeug“ (Tucholsky)

Im Impulsvortrag von Marion Nagel 
stand das Thema „Krisen als Chance 
– Perspektiven auf und den Umgang 
mit herausfordernden Situationen und 
Menschen“ im Mittelpunkt. Hier ging es 
vor allem um die individuellen Bewäl-
tigungsmechanismen der derzeit wieder 
stark spürbaren Veränderungen unserer 
Lebensgewohnheiten durch die Corona-
Pandemie. Frau Nagel nahm uns mit 
zu fünf Blickwinkeln „zwischen müde 
und wütend“, zu den Dingen, die wir 
brauchen und die hilfreich sein kön-
nen und zu einem Lernexperiment zum 
Kraft sammeln. Ihr Schlusswort lud die 
Teilnehmer*innen dazu ein „mehr von 
dem zu tun, was uns gut tut und weni-
ger von dem, was nicht gut tut.“
Nach der Mittagspause starteten die 
einzelnen Workshops, für die sich die 
Teilnehmer*innen im Vorfeld anmelden 
konnten.
Das „Experiment“ virtueller Fachtag war 
für den Verband eine neue Erfahrung 
und als Anpassung an die pandemische 
Lage und den digitalen Fortschritt un-

ausweichlich. Gleichzeitig bleibt es als 
gelungene Veranstaltung in Erinnerung: 
„Man muss die Dinge nehmen, wie sie 
kommen – und wenn sie nicht kommen, 
muss man ihnen mutig entgegen ge-
hen“.

Redaktion: Christin Göckeritz/ Katja Oe-
the (Fachberatung Kitas&Horte)
Bild: Michael Schwarzenberger (Pixabay
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Die angebotenen Workshops:
Systemisch – lösungsorientier-
te Beratungsprozesse unter dem 
Einbezug einer positiv gerichteten 
Kommunikation
Referentin: Annekathrin Maretzky 
(Fachberaterin, SOLIDARSOZIAL-
RING gGmbH)

„Miteinander sprechen ist wich-
tiger als die gleiche Sprache“ 
– Beratungsgespräche mit mig-
rantischen Familien kultur- und 
sprachsensibel gestalten 
Referentin: Antje Ebersbach (Kin-
dersprachbrücke Jena e.V.)

Teil_Sein, Teils_Bewusst: Vor_Ur-
teil?
Referentin: Elly Preussner (M.A. 
Pädagogik)

Umgang mit Traumata und seeli-
schen Belastungen in beratenden 
Kontexten: Traumapädagogische 
Ansätze für die Praxis
Referentin: Marion Nagel (Trau-
mapädagogin, yuva Leipzig)

Gewaltfreie Kommunikation
Referentin: Susann Hannusch 
(Trainerin Gewaltfreie Kommuni-
kation)

Virtueller Fachtag 30 (+1) 
Jahre AWO Chemnitz: 
Eine gemeinsame Sprache 
finden 
-	Die Bedeutung von Kommunikation im Alltag 
	pädagogischer  Fachkräfte
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Anzeige

Interesse an einer 
Anzeigenschaltung 

in unserem Magazin?

Ansprechpartner: 

Druckerei Willy Gröer 
GmbH & Co. KG, 

Christiane Wünsch

Telefonnummer 
0371-8149320  

E-Mailadresse 
c.wuensch@druckerei-groeer.de

Am 19. und 20. Oktober 2021 trafen 
sich in Chemnitz die Vertreter*innen 
der sozialpädagogischen Fanpro-
jekte in AWO-Trägerschaft. Die 
Teilnehmer*innen reisten u.a. aus 
Saarbrücken, Kaiserslautern, Kiel 
und Neustrelitz an oder nahmen pan-
demiebedingt per Videokonferenz teil, 
um sich auf der 13. Verbundtagung ge-
meinsam mit Netzwerkpartner*innen 
des AWO-Bundesverbandes und der 
Koordinationsstelle Fanprojekte zu 
aktuellen Themen auszutauschen. 
Nach einer kurzen Vorstellung des 
AWO Kreisverbandes Chemnitz durch 

den Geschäftsführer Jürgen Tautz ging 
es in den persönlichen Austausch. 
Schwerpunktthemen waren dabei u.a. 
die Fanprojektarbeit in Corona-Zeiten, 
die Gespräche mit dem Deutschen 
Fußball-Bund bezüglich der zukünf-
tigen Finanzierung der Fanprojekte, 
die Etablierung einer bundesweiten 
Fanprojekt-Trägervertretung sowie 
der Sachstand der AG „Zeugnisver-
weigerungsrecht“. Andreas Georgi, 
Vorstandsmitglied des AWO Kreisver-
bandes Chemnitz & Umgebung e.V. 
sowie langjähriger Unterstützer des 
AWO Fanprojektes Chemnitz referierte 

in kurzen Impulsvorträgen zu arbeits-
rechtlichen Fragen der Träger- und 
Fanprojektvertreter*innen sowie zu 
seinen Erfahrungen als „Anwalt für 
Fans“. Abgerundet wurde das dies-
jährige Tagungsprogramm mit der Vor-
stellung des Programms „#Euro2024 
und Du“ durch Susanne Rindt (Ab-
teilungsleiterin/AWO Bundesverband) 
und der Jahreshauptversammlung des 
AWO Passgenau e.V.

Redaktion: Franziska Junker 
(Leiterin AWO Fanprojekt Chemnitz)

13. Verbundtagung 
der AWO Fanprojekte in Chemnitz  

Verbundtagung der Fanprojekte

#Euro2024 und Du
Die Fußball-Europameisterschaft 2024 findet in Deutschland statt. Ausrichter ist die DFB Euro. Dieses Fußballfest 
wollen die DFB Euro und die Stiftung für Engagement und Ehrenamt nutzen, um neue Impulse für Engagement 
und Ehrenamt in die Bürgergesellschaft zu senden. Dafür hat der DFB den AWO Bundesverband als Partner mit ins 
Boot geholt.

Mehr Informationen zum Trägerverbund der AWO Fanprojekte: www.awo-passgenau.de

Einige der Teilnehmer*innen waren pandemiebedingt per Vi-
deokonferenz zugeschalten.

Zu Beginn der Tagung stellte Geschäftsführer Jürgen Tautz den 
Kreisverband vor.

Die Jahrestagung der AWO Fanprojekte fand 2021 im Dorint 
Kongresshotel Chemnitz statt.

Heldinnen sollten  
nicht warten.
Mietservice. Besser. DBL.

Wir kümmern uns um Ihre  
Berufskleidung. Sie holen Ihren  
Kunden die Sterne vom Himmel.

Steyer Textilservice GmbH | Schwarze Kiefern 3 | 09633 Halsbrücke
tel: +49 3731 3977 0 | info@dbl-steyer.de | www.dbl-steyer.de
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Fahrradreparatursäulen in chemnitz

Wer sein Fahrrad liebt, der schiebt 
oder nutzt eine der Fahrrad-Service-Stationen 
in Chemnitz

„Hunde können damit leider nichts 
anfangen, aber für alle Menschen, 
die bspw. auf Fahrrädern, mit Kinder-
wagen oder Rollstuhl unterwegs sind, 
kann dieser kleine Helfer gute Diens-
te leisten.“ – mit diesen Zeilen be-
gann der Beitrag der Bürgerplattform 
Chemnitz-Mitte am 20. Mai 2020 in 
diversen Medien zur ersten Fahrrad-
Reparaturstation auf dem Brühl-Bou-
levard. Die Idee zur Aufstellung der 
Service-Station war schon einige Zeit 
vorher im Brühlgremium kommuni-
ziert worden, wurde Ende des Jah-
res 2019 wieder forciert und konnte 
mit Mitteln des Bürgerbudgets der 
Bürgerplattform Chemnitz-Mitte und 
somit der Stadt Chemnitz in die Tat 
umgesetzt werden. Inzwischen steht 
sie für Menschen, die mit dem Fahr-
rad, Rollstuhl oder Kinderwagen un-
terwegs sind, seit anderthalb Jahren 
zur Verfügung. 
Ob kleinere Reparatur oder zu we-
nig Luft im Reifen, dank dieser Ser-
vice- und Reparaturstation mit den 
gängigsten Werkzeugen zur freien 
Verwendung, wird eine praktische 
Dienstleistung ganz in der Nähe von 
„ZUHAUSE“ (genauer gesagt, auf 
Höhe des Gebäudes Brühl 65) ange-
boten. Um die Montagefreundlich-
keit zu erhöhen, gibt es eine Univer-
salhalterung, in die das Fahrrad mit 
dem Sattel eingehängt werden kann.
Wie so oft, liegen aber auch hier Freud 
und Leid dicht beisammen.  Schein-
bar sind nicht alle Nutzerinnen und 
Nutzer dieses Service-Angebotes in 
der Lage, die Technik angemessen 
zu benutzen, so dass die Luftpumpe 
mehrfach repariert sowie gestohlene 
Schraubenschlüssel ersetzt werden 
mussten. Besonderer Dank gilt an 
dieser Stelle einigen unermüdlich 
ehrenamtlich agierenden Brühl-
Aktiven, die stets ein wachsames 
Auge auf die Fahrrad-Service-Station 
haben und wiederholt entstandene 
Schäden beheben. Es bleibt zu hof-
fen, dass die Reparatur-Station auf 
dem Brühl noch lange gute Dienste 
leistet und sich viele Chemnitzerin-

nen und Chemnitzer daran erfreuen 
können.
Seit August 2020 gibt es für alle 
Freunde der Radmobilität, insbe-
sondere aber auch für Kinder und 
Jugendliche, die mit ihrem Fahrrad 
im Wohngebiet unterwegs sind auf 
dem Bolzplatz „Aufatmen“ unter-
halb der Burkhardtsdorfer Straße auf 
der Wilhelm-Firl-Straße 11 ebenfalls 

eine Fahrrad-Servicestation. Möglich 
wurde diese Investition durch Förder-
mittel aus dem Verfügungsfonds des 
Bund-Länder Programms „Stadtum-
bau Ost Chemnitz“.

Redaktion: Jacqueline Drechsler 
(Koordinatorin Bürgerplattform 
Chemnitz-Mitte)/ AWO konkret

Sowohl die Bürgerplattform Chemnitz-Mitte als auch der Verfügungsfonds 
Chemnitz Süd (angebunden ans Stadtteilmanagement Süd) befinden sich 
in Trägerschaft der AWO Chemnitz.
Weitere Informationen:
www.buergerplattform-chemnitz-mitte.de
www.chemnitz-sued.de
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Die Fahrradreparaturstation vor dem Haus Brühl 65, zwischen 
Rosa-Luxemburg-Grundschule und Elisenstraße.

Für alle Menschen, die bspw. auf Fahrrädern, mit Kinderwagen 
oder Rollstuhl unterwegs sind, kann dieser kleine Helfer gute 
Dienste leisten – nur Hunde können damit nichts anfangen.
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Wir Kinder von Reichenhainer Wichtelberg gehen jede 
Woche in den nahegelegenen Wald. Mit dabei ist immer 
unser Waldkobold Karli. Er erzählt uns viele spannende 
Waldgeschichten und erkundet mit uns den Wald. Dazu 
treffen wir uns immer in unserem Waldnest. Dieses ist für 
uns leider zu klein geworden, da jetzt noch viel mehr Kin-
der mit in den Wald kommen. Auch sind die alten Stäm-
me unseres Waldnestes morsch geworden und zerfallen. 
Deshalb haben wir beschlossen, ein neues Waldnest zu 
bauen. Wir überlegten….allein schaffen wir das nicht. 
Doch Großeltern und Herr Schmieder von der Bürgerplatt-
form Südost hörten unsere Bitte und waren zur Stelle als 
der Bau am Mittwoch, dem 06.10.2021 losgehen sollte. 
Mit unseren Rucksäcken, gepackt mit Arbeitshandschu-
hen, Sägen, verschiedenen Werkzeug, Lupen und Verpfle-
gung machten wir uns auf den Weg in den Wald. Allen vo-
ran natürlich Karli. Dort angekommen machten sich alle 
nach einer kurzen Obststärkung mit Eifer an die Arbeit. 
Alle Großen und Kleinen überlegten, welche Aufgabe sie 
übernehmen könnten.
Ein Teil der Gruppe fing an den Platz für das neue Wald-
nest von alten Stöcken zu befreien und die Größe des 
neuen abzustecken. Viele kräftige Jungs wollten nach 
Stämmen und großen Stöcken suchen. 
Sie schauten sich diese genau an, entschieden nach ih-
ren Kenntnissen, ob diese geeignet sind oder nicht. Dann 
packten sie alle gemeinsam an und transportierten die 
Stämme zum neuen Waldnest. Ein Opa zeigte den Kin-
dern wie man kleine Zweige an einem Stamm absägt, der 
am Boden liegt. Das interessierte vor allem die Mädchen 
und sie sägten ganz aktiv alle Zweige vom Stamm. 
Auch sehr lange Stämme wurden für den Transport 
durchgesägt. Die Kinder erkannten an den Jahresringen 
wie alt der Baumstamm sein könnte. Unter den Stäm-
men entdeckten die Kinder viele winzige Waldtiere, die 
sich auf dem Boden, unter der Rinde, im morschen Holz 
oder anderswo versteckt haben. Eine Oma überwachte 
den Abtransport der Stämme und half den Kindern eine 
Benjeshecke in Halbkreisform zu bauen. Diese dient als 
Abgrenzung für das Waldnest und bietet vielen Insek-
ten und kleinen Tieren als Schutzraum. So gewann un-
ser Waldnest an Länge und Höhe. Auch besonders dicke 
Stämme wurden herangerollt. Sie sind perfekt zum Ba-
lancieren und darauf sitzen.
Schließlich ist unser Waldnest durch die gemeinsame Ar-
beit aller zu einem schönen Ort zum Verweilen und Tref-
fen geworden. Wir probierten es gleich aus und setzten 
uns hinein. Toll!
Nun können wir in unserem neuen Waldnest wieder span-
nende Geschichten hören, einen Waldgeburtstag feiern, 

Forschungen besprechen und vieles mehr. Wir freuen uns 
schon auf den nächsten Waldtag und bedanken uns bei 
allen Helfern.

Alle Kleinen und Großen
vom Reichenhainer Wichtelberg

Ein neues Waldnest für den 
Wichtelberg 
- Gemeinsam sind wir stark

EIn Waldnest für den Wichtelberg

Anzeige

AWO KONKRET

kronen-Apotheke
Carolastraße 1
09111 Chemnitz
tel. 0371 675170

Mo. bis Fr. 8.00 – 18.00 Uhr

Apotheke an der 
zentralhaltestelle
Am Rathaus 1
09111 Chemnitz
tel. 0371 6664866
Mo. bis Fr. 8.00 – 19.00 Uhr
Sa. 9.00 – 18.00 Uhr

zentral-Apotheke
Rathausstraße 7
09111 Chemnitz
tel. 0371 36757900

Mo. bis Fr. 8.00 – 18.00 Uhr
Sa. 9.00 – 13.00 Uhr

rats-Apotheke
Am Rathaus 6
09111 Chemnitz
tel. 0371 6761951

Mo. bis Fr. 8.00 – 19.00 Uhr 
Sa. 9.00 – 15.00 Uhr

 

 

Kronen-Apotheke
Carolastr. 1 · 09111 Chemnitz · Tel. 0371 675170

Mo.-Fr.: 8.00 - 18.00 Uhr

kronen-Apotheke
Carolastraße 1
09111 Chemnitz
tel. 0371 675170

Mo. bis Fr. 8.00 – 18.00 Uhr

Apotheke an der 
zentralhaltestelle
Am Rathaus 1
09111 Chemnitz
tel. 0371 6664866
Mo. bis Fr. 8.00 – 19.00 Uhr
Sa. 9.00 – 18.00 Uhr

zentral-Apotheke
Rathausstraße 7
09111 Chemnitz
tel. 0371 36757900

Mo. bis Fr. 8.00 – 18.00 Uhr
Sa. 9.00 – 13.00 Uhr

rats-Apotheke
Am Rathaus 6
09111 Chemnitz
tel. 0371 6761951

Mo. bis Fr. 8.00 – 19.00 Uhr 
Sa. 9.00 – 15.00 Uhr

 

 

... oder kommen Sie gern auch hier vorbei ...
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Sparkassen-Versicherung Sachsen
Agentur Wolf & Wilhelm
Telefon: 0371 999511

www.sv-sachsen.de/wolf.wilhelm

Wir sind eine 
nach ISO 9001 

zertifizierte 
Versicherungsagentur.

Agentur 
Wolf & Wilhelm

Frohe und 
vor allem sichere 
Weihnachten!

Wir checken das mit Ihnen

Kerzen sind die häufigste Ursache für Wohnungsbrände. 
Die Sparkassen- Haushaltversicherung schützt Ihr Hab 
und Gut. 

Anzeigen
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EINSENDESCHLUSS:
8. März 2022 (POSTSTEMPEL)
Das Lösungswort bitte auf eine ausreichend frankierte Postkarte an folgende Adresse senden: 
AWO Kreisverband Chemnitz u. U. e.V., Kennwort: Rätsel, Clara-Zetkin-Straße 1, 09111 Chemnitz.

Für die richtige Rätsellösung verlosen wir 3 Überraschungspreise. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.

LÖSUNG DER AUSGABE NR. 56/2021: Goldene Leinwand

GEWINNER: Heidrun Dölling, Katharina Urlaß, Cornelia Alisch

RÄTSEL

Bild
1 12 8

2 1

3 2

4 11

5 9 10

6 3

7 13 7

8 16

9 15 4
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11 14
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W
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Die Lego-Bauwerke 
wurden von den 

Kindern vom Hort 
„Tausendfüßler“ 

und der Kita „Rote 
Schule“ sowie 
Familie Exner 
konstruiert. 

Vielen lieben Dank!
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Gesundheit in
besten Händen

Mit uns
gibt es Expertenhilfe

Medizinisches Info-Telefon 

0800 2266550 (24h kostenfrei)

AOK_S_C0129_Empathie_Clarimedis_210x280_RZ01.indd   1 25.02.2021   11:29:33



Inkontinenz
ist therapierbar!
Mit dem Begriff „Inkontinenz“ bezeichnet man das 
Unvermögen, Urin und/oder Stuhlgang bewusst und 
kontrolliert zurückzuhalten.
Die Ursachen hierfür können vielseitig sein. So beruht 
die Harninkontinenz meist auf einer Störung im 
fein abgestimmten System aus Blasenmuskulatur, 
Schließmuskeln und Beckenbodenmuskulatur.

©AdobeStock

EMS
Biolito

EMG + EMS
DuoBravoU

Mit Biofeedback und EMS 
gegen Blasenschwäche
Jeder 4. Deutsche ist im Laufe seines Lebens 
zeitweise oder dauerhaft von Inkontinenz betroffen. 
Was aber viele nicht wissen: Mit modernen 
Biofeedback- oder EMS-Geräten können sie selbst 
aktiv Ihre Bauchbeckenmuskulatur trainieren - und 
so Blasenschwäche erfolgreich bekämpfen!

Inkontinenz-Therapie für Zuhause
Mit den Heimtherapiegeräten von MTR+ gibt es die 
Möglichkeit, eine wirkungsvolle Behandlung mittels 
Elektrostimulation (EMS) oder einer Kombination 
von EMS und EMG (Elektromyographie) – der 
sogenannten EMG-getriggerten Stimulation ETS - 
selbständig durchzuführen. 

So funktionieren Biofeedback und EMS
Bei einer Biofeedbacktherapie wird durch 
Elektromyographie (EMG) die Kraft der Beckenboden-
muskulatur gemessen und sichtbar gemacht. 
In der Folge löst diese Muskelkraft dann eine 
elektrische Stimulation (EMS) aus und bringt den 
Muskel zur Kontraktion. Auf diese Weise wird die 
Beckenbodenmuskulatur aktiv trainiert und gekräftigt 
- und der Patient kann die Blasenentleerung wieder 
selbst steuern.

Reha-aktiv GmbH

Medizintechnik
Goethestraße 5 – 7 

09119 Chemnitz
Telefon: 0800 0009998 | Fax: 0371 3691046

Mail: medizintechnik@reha-aktiv-chemnitz.de

Fragen oder mehr Information?
Wir beraten Sie gern diskret.

-Unsere Empfehlung-
die Heimtherapiegeräte von MTR+


